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Morgen- Husgabe. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Peſtellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
50 1 are Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poft 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Zeitung“ vermittelt Inſertions = ufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Nr g 21 163 i Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. I 
N „bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk,, durch 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die 


2 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 24. Januar. 

Die Weiterberathung der Zolltarifnovelle nahm 
noch die ganze heutige Sitzung in Anſpruch und 
endigte damit, daß die Vorlage an eine Com- 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen wurde. 
Die Discuſſion drehte ſich hauptfählih um den 
höheren Zoll auf Quebrachoholh und Baumwoll- 
ſamenöl. Außerdem fand noch eine Zoll- 
debatte in größerem Stil ſtatt, an der ſich 
Freunde und Gegner der Kandelsverträge, ſpeciell 
des ruſſiſchen Handelsvertrages, betheiligten und 
wobei von der einen Seite Graf Kanitz, von 
der anderen Seite der Staatsſecretär Freiherr 
v. Marſchall und Dr. Barth auf einander ſtießen. 
Auch zu einer Jungfernrede kam es, die der 
Centrumsabgeordnete Red acteur Fusangel hielt, 
der mit Noth ſeiner Zeit in die Centrumspartei 
aufgenommen war und heute im Namen ſeiner 
Partei ſprach. Jusangel, der ſich ſchon mehrfach 


als guter Bolksredner gezeigt hat, ſcheint nach 


ſeinem heutigen debut das Zeug ju einem ge- 
wandten Parlamentarier nicht zu haben. 

um 5¼ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und 
auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. Auf der 
Tagesordnung fteht die erfte Leſung des Ent- 
wurfes betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchiffahrt und Flößerei. 

22. Sitzung am 24. Januar, 
1 Uhr. . 

Abg. Kitze (Centr.) iſt für Erhöhung des 
Quebrachoholzolles zum Schutze der zahlreichen 
kleinen Lohgerber und Waldbeſitzer, namentlich 

ch für kleine Gemeinden. 


Langerhans (frei. Bolksp.) Redner 


Alle dieſe Proben beweiſen, daß das 
Berfahren gegerbte Leder den Pergleich 


m 
mit Quebrachoholz gegerbten Leder nicht zu 


ſcheuen hat. Die Benutzung des Quebrahoholz 


dient nur e Verzollung des Rohproductes . 


u erbalten. 
fügt man aber der Induftrie nur Schaden zu. 
Redner führt dieſes im einzelnen aus. 


Abg. Graf Kanitz (conſ.): Der Staatsſecretär 
Irhr. v. Marſchall hat bezüglich der Baummollen- 
garnzölle in Rußland gejagt, daß es nur darauf 
ankommt, dieſe Zölle allen Ländern gegenüber 
zur Anwendung zu bringen. Ebenſo gut hätte 
der Staatsſecretär jagen können. + rn 
producirt nicht ſeinen ganzen Bedarf an Getreide, 
deshalb iſt der Getreidezoll gut, es kommt nur 
darauf an, daß er allen Ländern gegenüber 
gleich zur Anwendung gelangt. Es iſt richtig. 
die Kandelsverträge find? nun einmal eine 
Thatſache und müſſen rejpectirt werden. Wenn 
Herr Möller geſagt hat, daß wir gar nicht 
Zölle auf Baumwollenwaaren und Baum- 
wollengarn verlangt haben, ſo ſage ich, 
daß wir davon Hbſtand genommen haben, 
weil die Sache ausſichtslos war. Was war aber 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
30) Roman von Moritz v. Reichenbach. 


Mitzi verſchloß Haſſo den Mund. 

„Nein, nicht ſchelten mit deiner kleinen Frau, 
denn ich muß etwas beichten, gam ſchnell, damit 
ich's los bin. Ich habe ein, nein, ſo nicht, höre 
erſt, wie es kam! Alſo ich traf Johanna in der 
Studt, und wir gingen zuſammen zu Freudmann, 
der eiren Ausverkauf angefagt hatte, und Jo- 
hanna hat für dreitauſend Mark die munder- 
vollſten Sachen gekauft“ — — 

„Mizi, du haft doch nicht etwa auch“ — — 

„Nicht böſe fein, Haſſo, es war jo ein ®e- 
legenheitskauf. Johanna ſagte auch: Eine Ge- 
legenheit, wie ſie ſich nicht wieder bietet, nur 
500 Mark für ein Halsband, das mindeſtens 
1000 werth iſt — es iſt jo entzückend, wie ein 
Feentraum.” : 

„Das ift unmöglich, Miji, das ift wirklich ganz 
unmöglich! Du haft deine 150 Mark Zoiletten- 
2» — damit mußt du auskommen, es ift ſchon 
climm genug, daß mir hier faſt für 1000 Mark 
Redinungen vorgelegt worden find, die du nicht 
Aderfteldee auch noch dieſer Schmuc — das 
kann und ane weiten unjere Derhältniffe — ich 
Frau in Sülttergras 5 um meine 

Sie war blaß ge $ i 
einem förmlich entiehten Bien 5 ſah ihn mit 

„Mein Gott, Haſſo, du nimmt diefe dummen 
Geldſachen ernſt — ich kann nicht ſagen wie — 
wie kleinlich und engherzig ich das finde! 

Ihre Lippen zuckten verächtlich, fie wandte 
den Blick ab. . 

„Aber liebe Mizi, du weißt doch, daß 
uns beſtimmte Grenzen geſteckt find — du kennſt 
doch unſere Einnahmen!“ j 

„O, wenn ich mir als Mädchen meine Zukunft 
vorſtellte, dann ſah ich mich in Gedanken nie 
anders, als im Winter mit eigener Equipage die 
Lolfeſte in Berlin bejuhend und im Gommer in 


das Ergebniß davon für unſere Ausfuhr von 
Baumwollenwaaren nach Rußland? Sie iſt immer 


ſchlechter geworden und die Ausfuhr von Strumpf- 


waaren hat ganz aufgehört. Nur die Induſtrie 
in Oberſchleſien hat durch geſteigerten Export 
anfangs nach Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Rußland gewonnen, aber ſchon iſt auch da eine 
Stagnation eingetreten. Jetzt haben die deutſchen 
Firmen bereits jo niedrig abgeſchloſſen, daß fie 
Raum mehr einen Nutzen davon haben. 
Auch die Eiſeninduſtrie in Weſtfalen hat 
keinen Nutzen von dem Handelsvertrag 
gehabt, die Lage iſt bedrückt, es haben 
Lohnherabſetzungen und Arbeiterentlaſſungen 
tattgefunden. Das heißt doch gewiß eine Ver- 
chlechterung unſeres Marktes. die Kamburger 
Handelskammer hat in ihrem Bericht vom Jahre 
1894, ebenſo haben die Handelskammern in Mann- 
heim und Lübeck ausgeführt, daß die Wirkung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages nur ſpärlich ſei. 
Kerr Möller war alſo nicht berechtigt, eine ſo 
roſige Darftellung von der Wirkung des Handels- 
vertrages zu geben. Wir müſſen alle Kraft daran⸗ 
feen, den heimiſchen Markt zu heben. Wenn 
Ihnen in dieſer Beziehung Vorſchläge gemacht 
werden, ſo bitte ich, prufen Sie dieſelben wohl⸗ 
wollend. (Beifall rechts.) 

Abg. Dresler (nat.-lib.) befürwortet die Zölle 

auf Quebrachohohz. 
Regierungs-Commiſſar v. Henle tritt der Be⸗ 
fürdtung entgegen, daß durch höhere Zölle auf 
Baumwollſamenöl die Production der Kunſtbutter 
vertheuert werden könnte. Die Darſtellung über 
dieſen Punkt iſt ſeyr übertrieben, denn der Zuſatz 
von Baumwollſamenöl zu Kunſtbutter iſt nur 
gering. 

Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall: Ich will 
nur auf die Darlegungen des Herrn 
Grafen Kanitz kurz eingehen. 
ſagte, der Export nach Rußland ſei nach 
dem Handelsvertrage immer minimal. 
viele Artikel, auch 
iſt das richtig, aber jeder Kenner der Berhältniffe 
weiß, daß für dieſe Erzeugniſſe ein großer A 
ſchn nicht ir. ü p 


J ‚Die @eg zer des 20 
füllt haben, die man an die Ausfuhr des 
Getreides zu höheren Preiſen geknüpft hatte. 
Vor Abſchluß des ruſſiſchen Handels vertrages 
war der Preis des ruſſiſchen Roggens 45 Kopeken, 
und nachher iſt er auf 25.30 Aopeken gefallen. 
Ebenſo hat der Export Rußlands im vorigen 
Jahre nur zwei Drittel des Exportes in früheren 
normalen Jahren betragen. Don Hopfen wurden 
nur 327 Doppelcentner nach Deutſchland egpor- 
tirt, während 4300 Doppelcentner importirt 
wurden. Graf Kanitz hat für dieſe Zuſtände 
vorſichtiger Weiſe nicht allein den ruſſiſchen 
Kandelsvertrag, ſondern auch die allgemeine 
wirthſchaftliche Depreifion verantwortlich gemacht. 
Er ließ aber durchblichen, daß unſere ganze 
Handelspolitik ſchuld daran iſt. die wirthſchafl⸗ 
liche Depreſſion iſt ein allgemeines Uebel, ebenio 
in Europa wie in Amerika. die Landwirthſchaft 
fteht in den Ländern, mit denen wir Handels“ 
verträge abgeſchloſſen haben, ſchlechter als bei 
—, . 3 Br ge nes ra 


delsvertrages 


einem faſhionablen Badeort mit den entzückendſten 
Toiletten — und nun — eine Scene um ein paar 
hundert Mark.“ — 

„Ich mache dir keine Scene, und könnte ich es, 
weiß Gott, wie gern ich all’ deine kühnjten Koff⸗ 
nungen und Träume erfüllen würde. — Aber, 
wenn es mir auch wehe thut, daß meine Ver- 
hältniſſe dir fo wenig genügen, ändern kann id 
fie doch nicht, und Papa hat hier ernfthaft mit 
mir über dieſen Punkt geſprochen — von ihm 
kann ich nicht größere pecuniäre Opfer verlangen, 
als er ſie mir ohnehin bringt.“ — 2 

„Mein Gott, wie ich das alles haſſe — ich bin 
für dergleichen nicht erzogen, ich bin's nicht“, — 
und ſie brach in Thränen aus und eilte aus dem 
Zimmer. 

Haſſo ſaß ſeufzend vor feinem Schreibliſch. 

„Ich kann's doch nicht ändern — Ne 
muß ſich hineinſinden — wir leben ohnehin 
eigentlich über unſere Derhältniſſe, denn ich bin 
doch nun einmal kein Wallkotſch mit dem ent- 
ſprechenden Geldbeutel!“ 

die Stirn in Falten gezogen und den Kopf in 
die Hände geſtützt, ſaß er da. 

Mizis Worte: „Früher, wenn ich mir meine 
Zukuft ausmalte u. ſ. w.“ hatten einen wunden 
Punkt in ihm berührt. Er jagte ſich, daß fie 
wirklich für die große Welt beanlagt und erzogen 
war und daß ſie den Anſpruch, in dieſelbe ein⸗ 
geführt zu werden, der Liebe zu ihm zum Opfer 
gebracht hatte. Und in ſolchen Augenblicken 
erſchien feine Situation ihm fo kleinlich und 
jämmerlich, daß er ſich beſchämt fühlte. Er ſtand 
auf und ſchritt, die Hände auf den Rücken ge- 
legt, mit geſenktem Kopf in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Und, wie man oft unwillkürlich, 
während die Gedanken Gott weiß welche ernſte 
Frage erwägen, Kleinigkeiten in der Umgebung, 
die gar nichts mit dem Gedankengang zu thun 
haben, plötzlich bemerkt, ſo ſah er, daß einer der 
Ringe, weiche die Portieren hielten, ſich aufge- 
bogen hatte: Er hielt in feiner Wanderung inne, 
um den Ring zu ſchließen, und dabei fielen ihm 
die echten perſiſchen Kelims ein, die Willy kürzlich 


für Baumwollengarne, 


Graf Kanitz 
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„Danziger 


Runs, das beweiſt u. a. Rumänien. Ich mache noch 


darauf aufmerkſam, daß, wenn bei uns 
die Gegner des Kandelsvertrages dieſen als 
Grund der wirtyſchaftlichen Depreifion anführen, 
in Frankreich, wo das handelspolitiſche Syſtem 
der Anficht unſerer Handelsvertragsgegner ent- 
ſpricht, die Zahl der Gegner des dortigen Gnitems 
immer mehr zunimmt. Die gegenwärtige wirth- 
schaftliche Depreſſion beruht auf Momenten, die 
mit den Handelsverträgen nichts zu tyun haben. 
Wie ich verſichern kann, collidiren in Bezug auf 
die Bedeutung der Landwirthſchaft und die Noth- 
menpigheit, dieſelbe geſund zu erhalten, die An- 
ſchauungen der Regierung in keiner Weiſe mit 
denen des Grafen Kanitz. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.): Es iſt eine 
alte Erfahrung, daß die Gegner des Handels- 
vertrages nachträglich behaupten, fie ſeien nach 
dem Abſchluß enttäuſcht worden. Es iſt unbeftreit- 
bar, daß die Stabilität unſerer Handelsbeziehungen 
auf lange Zeit geſichert iſt. Kein Vertrag kann die Be- 
dingungen der allgemeinen Conſunctur fo durch- 
brechen, daß aus ungünſtigen Verhältniſſen günftige 
werden. die hohen Hoffnungen, die von gewiſſer 
Seite an die Kandeisberträge geknüpft wurden, 
konnten ſich unmöglich erfüllen. Unſere Leder- 
induſtrie iſt durch das Auebrachoholz überhaupt erſt 
möglich geworden. Und da wollen Sie nun 
einen Zoll von 10 Mk. drauflegen, der der 
Induſtrie zu tragen unmöglich ift. Der Zoll ſoll 
angeblich den Abſatz um 10 Millionen ſteigern. 
Schon eine Million wäre enorm. Nun, um dieſe 
Steigerung herbeizuführen und die Leder- 
induſtrie zu ſchützen, beantragen Sie doch eine 
Unterſtützung aus allgemeinen Mitteln. Betreten 
Sie den Weg, den Sie ſchon oft betreten haben 
u unferem Leidweſen, . B. bei der Zucker- 
induſtrie. Ich wünſche, daß der Zoll auf 
Quebradohol; keine Mehrheit findet und ich 
hoffe, daß wenn die Regierung ſich die 


Zür Sache überlegt, fie zu einem ablehnenden Dotum 


kommt. Was den Zoll auf Baummollen- 

amenöl anbetrifft, jo hat der Herr Regierungs- 
mmiſſſar Henle ausgeführt, daß bei der Mar 
rin ö wenig von 


Der Centner Speiſefett würde um 4 Mark 
vertheuert werden. — Der Doppelcentner Gpeife- 
fett koſtet jetzt 62 Mark, mithin würde die 
Dertheuerung 6 Procent betragen und die 
Concurrenzfähigkeit ſolcher Artikel weſentlich 
erſchwert werden. Nach der Ueberzeugung der 
Producenten iſt diefe Induftrie dann mit Amerika 
nicht mehr concurrenzfähig. Dieſen Zoll wünſcht 
nur der Derein der deutſchen Oelfabrikanten in 
Mannheim. Ein Verein mit ſo günſtigem Gewinn 
aber wie dieſer kann ſolche Anſprüche nicht er- 
heben; der Verein gab noch im letzten Jahre 
6 ¼ Proc. Dividende. Einen ſolchen Verein nenne 
ich nicht nothleidend. Er bietet hauptſächlich andere 
theure Oele, Seſamöl und Erdnußöl an und um 
dieſe beſſer zu verkaufen, will er den Abſatz des 
Baummolljamenöls verringern. Nur dieſem Verein 
kommt der Zoll zu gute, darum aber den armen 
Leuten die Kunſtbutter zu vertheuern, halte ich für 


für fein Zimmer angeſchafft hatte. Und in dem- 
ſelben Augenblick erſchienen ihm die Ehenillen- 
vorhänge, mit denen er ſich hatte begnügen 


müſſen, geradezu ärmlich, und er erinnerte 
fi des faft mitleidigen Bliches, mit dem 
Willn nach jenem Einkauf die Einrichtung 


ſeines Schwagers betrachtet hatte. Unwillkürlich 
ſtieg das Blut ihm in die Stirn. Er blickte 
auf. Noch lagen die Strahlen der Nachmittags- 
ſonne auf den bunten Stoffen und gaben mit 
dem Aufleuchten der Farben in den Geweben 
und dem Blitzen der Waffen an den Wänden 
dem Ganzen jenen eigenthümlich ſtimmungsvollen 
Ton, der Hafjo jo gut gefallen hatte, als er von 
feinem Ritt heimkehrte. Und neben der Portiere, 
die Kaſſo ſoeben geordnet halte, hing ein Bild 
feiner Mutter, und es war ihm, als höre er 
plötzlich ihre Stimme wieder, wie damals, als fie 
ihm beim Zrühſtück gegenüberſaß. 

„Wir waren zufrieden und glücklich, ohne uns 
mit denen zu vergleichen, die reicher waren 
als wir!“ 

Und ein Gefühl regte ſich in ihm, das 
vielleicht von ſeiner Kinderzeit her in ſeinem Herzen 
geſchlummert hatte, ohne daß er ſich deſſen be- 
wußt wurde, und das nun plötzlich klar und 
deutlich vor ihm ſtand: 

„Das Glück iſt unabhängig von dieſem Kram, 
ich könnte mit meiner Mizi ganz glücklich fein, 
meine Umgebung genügt meinen perſönlichen 
Anſprüchen, und es iſt ein Unſinn, ſich das Leben 
in dieſer Weiſe ſchwer zu machen.“ — — 


Da riß der klare Gedankengang plötzlich ab, 


durchkreuzt von einem anderen: 

„Ich muß den Anſprüchen, die meine Um- 
gebung macht, den Anſprüchen, zu denen Mizt 
eigentlich berechtigt iſt, gerecht werden, ich darf 
hinter „den anderen“ nicht zurückſtehen!“ 

Und damit ftürmte wieder ein Chaos von Vor- 
ſätzen, Plänen, Entſagungen und Entſchlüſſen auf 
ihn ein, bis er ermüdet und reſignirt den Kopf 
wieder ſinken ließ. 

„Wenn ich nur wüßte, wie ich mit den 
1200 Mark, die auf dieſen Monat kommen, aus- 


diefem del ver. conftaiicen 


Bewodne — 
3 F 
K. uh , 2 


zu helfen iſt. 


verkehrt. Ich hoffe, daß es mir gelungen iſt⸗ 
durch meine Ausführungen den Beweis zu führen. 
daß dieſer Zoll ungerechtfertigt iſt. Zum Schluß 
geſtatte ich mir noch die Bemerkung, daß die 
Beſchränkung, die ſich die Regierung auferlegt 
hat, meinen vollſten Beifall verdient. Nichts ift 
ſchädlicher, als ein Rütteln am Zolltarif. Wir 
brauchen durchaus ftabile Verhältniſſe. 

Abg. Fusangel (Centr.) tritt für einen mäßigen 
Quebrachoholzzoll und für eine Jollvergütung von 
Leder, das mittels Quebrachoholzes gegerbt iſt, 
ein. Im übrigen find wir mit den Freunden der 
Vorlage einverſtanden, daß der bloße Holzoll, 
namentlich in den Grenzbezirken, bedenklich 
wegen der Sägemühlen ift. Richtig wäre es, 
wenn bie Borlage auf neu anzulegende Säge- 
mühlen beſchränkt würde und es bei den alten 
bliebe, wie es iſt. 

Abgg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) und Witzl⸗ 
ſperger (Centr.) ſprechen für die Vorlage. 

Abg. Irhr. v. Hammerſtein (con}.) tritt be⸗ 
ſonders für den Zoll auf Baumwollſamenöl ein. 

Abg. Möller (nat.-lib.) legt die günſtige 
Wirkung der Handelsverträge an den Berichten 
der Handelskammern dar. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Graf Kanitz und Wurm (Soc.) wird die 
Sitzung um 5½ Uhr geſchloſſen. 

* 


Berlin, 24. Januar. In der Budgetcommiſſion 
erklärte heute der Regierungs-Commiſſar, General 
Gemmingen, auf eine Anfrage, daß ſeitens des 
Waarenhauſes für Offiziere noch niemals Liefe- 
rungen für die Armee gemacht worden ſeien. 
—.. . . ‚— 


Vom griechiſchen Bankerotteur. 


F Im Schatten der Platanen, 

Wo durch Blumen der Zliſſus rann, 

Wo die Jünglinge ſich Ruhm erfannen, 

Wo die Kerzen Sokrates gewann, 

geht es jetzt, wie der klaſſiſche Sänger des 

Helenentgums, Hölderlin, mit Ihmerzliher Trauer 
müßte, drunter und drüber. 


n, und falls 


Griechenland ein Sokrates lebte, würde er nicht 


„die Kerzen gewinnen“, ſondern die Ueber- 
zeugung, daß dem Lande überhaupt kaum noch 


Als der officiöfe Draht ſich den S f 
der Welt mitzutheilen, daß in e 
Erregung vollſtändige Ruhe herrſche, wußte er 
nicht, daß dies im günſtigſten Falle die Ruhe vor 
dem Sturme ſei, der ſich in der That alsbald 
darauf in Griechenland erhob und das Miniſterium 
Trikupis hinwegfegte. 

Es iſt ein höchſt zweckloſes Beginnen, über 
den äußeren Anlaß zu Trikupis' Rücktritt ſcharf- 
ſinnige Betrachtungen anzuſtellen. Das glaubt 
doch im Ernſte niemand, daß Trikupis gegangen 
iſt, weil er mit dem Kronprinzen einen Conflict 
gehabt hat. Die griechiſchen Minifterpräfidenten 
müfjfen nach der mit tödtlicher Sicherheit zu be- 
rechnenden Zeit, wo ſie ſich abgewirthſchaftet 
haben, gehen, weil ſie nicht anders können. Ein 
griechiſcher Miniſterpräſident muß goldene Berge 
verſprechen, ſonſt erhält er keine Mehrheit. „Eine 
kurze Spanne Zeit“ iſt ihnen „zugemefjen”. Hat 
ſich dann der Berge Sand nicht in Gold ver- 
—— ERNEUERT PER PEN EG RS TEE 
reichen ſoll“, murmelte er, „ich muß mit Papa 
Steinhaus ſprechen, es bleibt mir nichts anderes 
übrig.“ 

Und als hätte fein Wunſch den Baron herbei- 
gezogen, erklang im ſelben Augenblick die Stimme 
deſſelben im Vorflur. 

Hafjo öffnete die Thür 

„Willkommen, Papa!“ 

„Na, das iſt nett, daß Ihr zu Haufe ſeid“. 
klang es zurück, „wenn Ihr einen Teller Suppe 
übrig habt, eſſe ich mit Euch.“ 

„Das iſt ja ſehr nett! Beſtellen Sie es bei der 
gnädigen Frau“, rief Kaſſo dem Diener zu. 
Dann traten beide Herren in das Zimmer. Der 
Baron ſah ungewöhnlich echauffirt aus und 
ließ ſich mit einer müden Bewegung in einen 
Geſſel ſinken. 

„ach habe einen ſtrapaciöſen Morgen hinter 
mir“, jagte er, mit einer gewiſſen Nervofität, die 
ungewöhnlich an ihm war, nach den auf dem 
Tiſch vor ihm liegenden Zeitungen greifend und 
dieſelben dann, ohne darin zu leſen, in der 
Hand herumdrehend — „Besorgungen in Hülle 
und Fülle, und zuletzt war ich noch an der Börſe 
und traf da Freund Kittler — hat mir jehr 
unangenehme Mittheilungen gemacht — höchſt 


fatale —“ 

„Oho“, machte Haſſo, „was iſt denn bel 
Kittlers los?“ 

„Bei ihnen nichts, der alte Fuchs hat 


aber, glaube ih, eine verdammt feine Witterung 
— ich bin zwar überzeugt, in dieſem all irrt 
er ſich, aber ich kann mir nicht helfen, die Sache 
regt mich einigermaßen auf.“ 
„Darf ich wiſſen, um was es ſich handelt,. 
Papa?” 1 
„Natürlich, wir beide können unter uns darüber 
ſprechen, wenn ich auch ſonſt — na, kurz und gut 
der alte Kittler verkauft feine ſerbiſchen Actien! 
„Was? Na, was hat er denn für einen Grund 
dazu?“ 
„Einen poſitiven natürlich nicht, a u 
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wandelt, dann fie einem neuen der- 
ſprechungscandidaten. . 

Seit 1882 waren es die beiden Gegner Trikupis 
und Delijannis, welche regelmäßig in der Regie- 
rung mit einander abwechſelten. 1882 bis 1885 
ftand Trikupis an der Spitze der Geſchäfte; 
im Mali 1885 mußte er dieſe Stellung 
an Delijannis abtreten, um etwa gerade ein 
Jahr ſpäter abermals zur Leitung der Regierung 
berufen zu werden. Diesmal blieb er über fünf 
Jahre, dis Ende Oktober 1890 im Amte, zu 
welcher Zeit die Neuwahlen für die Kammer 
wiederum Delljannis auf die Höhe der Mimiſter⸗ 
präſideniſchaft hoben. Ende Februar 1892 war 
die Miß wirthſchaft des Miniſteriums fo weit ge- 
diehen, daß der König Delijannis aufforderte, 
feine Entlaſſung zu nehmen. Diejer aber ging 
nicht ohne weiteres. Er berief ſich darauf, daß 
er nicht bloß als Vertrauensmann des Königs, 
ſondern auch als der des Volkes auf ſeinem 
Poſten ſtehe. der König konnte ſich zu einer 
Auflöfung der Kammer, in der Delijannis über 
eine ſtarke Mehrheit verfügte, nicht entſchließen, 
da er einen für ihn ungünſtigen Ausfall der 
Wahlen befürchtete. Trikupis weigerte ſich jedoch, 
ohne und gegen den Willen des Volkes den 
freigewordenen Poſten ſeines Vorgängers wieder 
einzunehmen. So kam es zur Berufung des 
Seſchäftsminiſteriums Konſtantopulos, deſſen Auf- 
gabe lediglich darin beitand, die Wahlen vorzu- 
dereiten. Am 15. Mai 1892 wurde alsdann 
wieder Trikupis mit überwältigender Mehrheit 
an die Spitze der Regierung berufen. Nun geht 
Trikupis, aber ſchwerlich wie Johanna, die geht 
und nimmer wiederkehrt, 
Miniſterpräſidenten kehren immer wieder. 


Man verſucht jetzt, Trinupis die ganze Schuld 


an der Mißwirthſchaft und an den hohen Staats- 
ſchulden au'zubürden, und wenn dieſer ſicherlich 
einen anſehnlichen Theil auf ſeine verſchiedenen 
Regierungsperioden übernehmen muß, trägt an 
dem Reſt nicht nur Delijannes die Verantwortung, 
ſondern vor allem auch der Größenwahn der 
griechiſchen Parlamentarier und die mangelhafte 
Einſicht des Königs ſelber. Ununterbrochen 
wurden von Politikern größere Ausgaben für 
Heer und Marine gemacht, bei allen unpaſſenden 
Gelegenheiten Rüſtungen angeordnet und gegen 
die Türkei mit dem Säbel geraſſelt. Solche 
Dinge koſten Geld, beſonders wenn dazu eine 
koſtſpielige Verwaltung und blühende Be- 
ftehung tritt. 

Daß die Noth jetzt in Griechenland eine er- 
ſchreckliche iſt, muß zugegeben werden. Aber das 
ift die Schuld der Bevölkerung ſelber. Das Land 
iſt nicht arm an Hilfsmitteln, aber die Be- 
völkerung iſt faul, die Kammer directionslos und 
die Regierung unfähig. die Bevölkerung will 
keine Steuern zahlen und ſie wird ſich gegen 
jeden Minifterpräfidenten wenden, der die Staats- 
gläubiger nicht voll und ganz betrügen will. Wie 
die Minifterkrifis ausgeht, dem können wir daher 


mit dem Gefühl vollſter Gleichgiltigkeit entgegen- 


ſehen. Was bei allen Erörterungen gelegentlich 
der Cabinetskriſen bisher außer Acht gelaſſen 
wurde, das war die Betonung von Einſchränkungen, 
von Sparſamkeit in der Derwaltung, von der 
Nothwendigkeit neuer und höherer Steuern. 
kein Parteiführer, weil das Volk 
nichts hören wi d de find die A 


hfel und von Neuwahlen ift keine Beſſerung 
zu erwarten. Es wird vielleicht nichts übrig 
bleiben, als eine Curatelverhängung über das 
Land. Das wäre unter Umftänden Rettung für 
Griechenland und zugleich ein heilſames Exempel 
für andere Staaten und Staatchen! 


Deutſchland. 


Es wird weiter geheht. 

Nicht nur, wie vorgeſtern erwähnt, die „Deutſche 
Tageszeitung“, ſondern auch eine Reihe anderer 
Organe fahren trotz der Erklärungen Hohenlohes 
fort, in der bisherigen Weiſe an der Stellung 
gewiſſer Miniſter zu rütteln. Es wird in den 
Blättern des alten Curſes gar nicht beſtritten, 
daß man den Rücktritt der drei Miniſter Mar- 
ſchall, Bötticher und Berlepſch nach wie vor ver- 
langt. Die Bismarck'ſchen „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
„verlangen offen und beſtimmt“, daß Marſchall, der 
feine Amtszeit als Lehrzeit benutze, feinen Poſten ver- 
laſſe, „woran auch die von ihm jüngft Rundgegebene 
Verehrung für den FJürſten Bismark nichts 
än ern könne“. Berlepſch muß fort, „es ſei 
denn, daß er inzwiſchen feinen Tag von Damaskus 
(d. h. bußgang en ch Friedrichsruh) gehabt hat“. 
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kann, da ich damals mit unterzeichnete. Ich kann 
mir ſelbſt doch unmöglich ein Mißtrauensvotum 
ertheilen.“ 

„Aber hält der Commerzienrath“ — es war 
Kaſſo nicht möglich, den alten Herrn anders zu 
bezeichnen — „hält der Commerzienrath das 
Papier für unſicher?“ 

„Bewahre, davon kann ja doch natürlich gar 
keine Rede ſein, aber es wird wohl nach der 
fabelhaften Höhe, zu der das Papier ſich aufge- 
ſchvungen hat, ein plötzliches Jallen folgen — 
das verhindert nicht, daß es dann wieder ſteigt 
— es iſt ſogar ganz ſeibſtverſtändlich, daß das 
geſchieht — aber einſtweilen könnte natürlich, 
wer die Hauſſe benutzt zum Verkauf und in 
einem halben Jahre vielleicht daſſelbe Papier 
billig wieder kauft, einen hübſchen Gewinn haben. 
Principiell bin ich gegen ſolche Speculationen 
durchaus nicht, warum ſoll die Klugheit nicht eine 
Prämie verdienen können? Aber in dieſer Sache bin 
ich einmal mit meinem Namen engagirt und kann 
nicht mitthun — nur natüclich, das Gefühl, daß 
fo etwas in der Luft ſchwebt, ift höchſt unbe- 
baglin! Du findeft das doch auch, ich aann un- 
moglich die Actien verkaufen, zu deren Ankauf 
ich ſelbſt eingeladen habe?“ 

„Allerdings nicht, Papa!“ 


„Nun ja, das meine ich auch — wir ſprechen 
übrigens nicht davon in Min Gegenwart, and 
es iſt jelbftverftändlih, daß du unbedingt 
ſchweigſt —“ 

„Natürlich! Nur, da fällt mir eben ein — der 
Peter Reßner war heute bei mir, um mich zu Pathen 
zu bitten. und der hat mir beiläufig erzählt, daß ſeine 
Eltern ihr bißchen Erſpartes in dieſen Actien an- 
gelegt haben. Wenn die Dividende herunter- 
Dr das wäre doch eine große Sache für dieſe 

„Teufel auch, für mich und mithin für euch 
ebenfalls!“ 8 5 

„Nun ja, aber für die alten Reßners iſtes eine 
Lebens jrage. Wenn man ihnen ein anderes, 


denn griechiſche 


Bötticher muß fort, denn „Kerr v. Bötticher ift 
unter dem Zürften Bismarck wie unter dem 
General v. Caprivi Stellvertreter des Neichs⸗ 
kanzlers geweſen und hat beiden jo weſentlich 
verſchiedenen Syſtemen gedient; er iſt es jetzt 
auch noch unter dem Zürſten Hohenlohe geblieben. 
Dieſer Tyatſache iſt kaum noch etwas hinzuzu- 
fügen.” — dem Fürſten Hohenlohe wird ſchließ⸗ 
lich im Hinblick auf dieſe Minifter „in Ueberein- 
ſtimmung mit allen ftaatserhaltenden Elementen” 
zugerufen: Werde hart! — Die „ſtaatserhaltenden 
Elemente“ gegen die Herren Narſchall, Berlepſch 
und Bötticher aufuruſen — das ift der Gipfel des 
Mißbrauqs, der mit dieſem Ausdruck getrieben 
werden kann, aber auch um jo charakteriſtiſcher 
für dieſe Richtung von Preſſe. 


Berlin, 24. Januar. Wie der „Loc.-Anz.“ 
meldet, gedenkt der Kaiſer den Sitzungen des 
Staatsrathes bezw. der einzuberufenden Ab- 
theilung deſſelben, ſoweit in dieſen Sitzungen 
landwirihſchaftliche Fragen erörtert werden, per- 
ſönlich zu präſidiren. 

* Berlin, 24. Januar. Der Vorſtand vom 
deuiſchen Verein für Knabenhandarbeit hielt 
unter dem Vorſitz des Abgeordneten v. Schencken⸗ 
dorff am 19. und 20. Januar in Berlin Sitzungen 
ob. Die Lehrerbildungs-Anſtalt des beutſchen 
Dereins in Leipzig ſoll, unter Belaſſung der jeıt- 
herigen Elementarcurſe, von 1896 ab zu einer 
Central-Lehrerbudungs-Anſtalt ausgebaut werden. 
Der Gtaotraih in Leipzig macht das Ervieten. ein 
Gebäude hierfür nach den vom deutſchen Verein 
anzugebenden Bedürfniſſen zu bauen und es 
wurde ein Bertragsentwurf hierüber angenom- 
men. Sodann wurde beſchloſſen, für die ver- 
ſchiedenen Arbeitsrihtungen Muſterlehrgänge, 


die dem Intereſſe des Kindes zugleich mehr an- 
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gepaßt find, zu ſchaffen. Zunächſt wird damit 
begonnen, ſolche für die Kobelvank- und die 
Papparbeit herzuſtellen. Es wurden hierfür zwei 
unter der Leitung des Directors Dr. Götze in 
Leipzig fiehende Ausſchuſſe gewählt, welchen auch 
Director Dr. Zeſſen angehört. Der Dorſitzende 
erörterte im weiteren die Nothwendigkeit, bei der 
ſtattgehabten Entwicklung der Bewegung und zu 
iyrer weiteren Förderung allmählich ein Syſtem 
von Dertrauens männern über ganz Deutia- 
land zu ſchaffen, und ſoll hiermit für das Aönig- 
reich und die Provinz Sachſen, ſowie für Tyürin- 
gen und Anhalt der Anfang gemacht werden. In 
Derbindung hiermit ſtand der ſpäter zu realifirende 
Vorſchlag, gewiſſe Grundſätze anzunehmen, nach 
welchen die einzelnen in Deutſchland vorhandenen 
Kandferligkeitsſchulen als ſolche vom deutſchen 
Derein anerkannte erachtet werden können. Der 
Ausſchuß des deutſchen Bereins joll am 25. Mär; 
in gerun zuſammentreten, und die diesjährige 
Kauptberſammlung wurde für den U. und 5. Juni 
in Weimar in Ausſicht genommen. 
INationaldenkmal Kaiser Withelms I.] Auch 
die Hauptmodelle zum Nationaidenkmal Kaiſer 
Wilpelms I. find jetzt aus dem Atelier von Pro- 
feſſor Reinhold Begas nach Friedrichshagen in 
die Gießerei der Gebrüder Gladenveh überführt 
worden. der Transportwagen war mit 12 
belgiſchen Pferden beſpannt und in emen großen 
Plan gehüllt. Die Modelle des Reiterjtanobıldes 
fullen einen der großen Fabrik äle vollftandig; 


elwa einem Centimeter ausgeführt wird. Don 
den Größenverhäliniſſen durften einige Angaben 
intereſſiren: Die Bruftbreite der Kaſſerfigur hat 
ein Maß von rund 1½ Metern; der Umfang des 
Roſſes erinnert faft an das Pferd von Troja und 
wurde in jenem Innern wohl an zwölf Berjonen 
Raum bieten. Die Gießerei der Bruder Gladen- 
veck wird zur Bronze-KAusfuhrung der Modelle 
ziemlich ein Jahr brauchen. 

* [Peters als Reichstagscandidat.]! Zur 
Reichstagserſatzwahl in Eſchwege- Schmalkalden 
wiro in dem amtlichen Schmalkaldener Organ 
fur Dr. Peters agitırt, indem ſeine Verdienſte 
um die Erweiterung des Abſatzes für Gchmal- 
kaldener Artikel in den Colonıen gepriesen werden. 
In dem Artikel, weicher in Schmalnalden viele 
Heiterkeit erregt hat, heißt es wortlich: „Heute 
ſchon werden in Afrika Blechlöffel, Bohrer, 
Zangen und Hämmer gebraucht, und da vei der 
Kitze in Afrika wohl viel getrunken wird, kann 
wohl keiner die Korkzieher dort entbehren, nicht 
zu reden davon, daß die ſchwarzen Fräulein 
dort — eitel wie nun einmal die Evatöchter alle 
find — heute ſich auch dort ſchon die Locken 
brennen, alſo Abnehmer für den hieſigen Dajjen- 
artikel, die Brennſcheeren, ſein werden.“ 
CCC 
beſſeres Papier vorſchlüge, naturlich, ohne fie 
mißtrauiſch zu machen —“ 

„Ware ja gar nicht zu vermeiden. Nein, das 
darf entſ̃ieden nicht geſcheh n, wir können 
unſer Papier doch nicht vorzeitig discreditiren, 
uno jo etwas verbreitet ſich ja wie ein Lauf- 
feuer! Ich vexrlaſſe mich auf deine unbedingte 
Discretion, Haſſo.“ 

Kaſſo biß die Lippen aufeinander und ſenkte 
den Kopf. 3 

„Es iſt mir jo fatal, daß ich den Leuten dieſen 
Ankauf angerathen habe“, ſagte er nach einer 
Paufe, in der lein Schwiegervater die Zeitungen 
zerknittert und die Stirn in immer tiefere Falten 
gezogen hatte. 

Jetzt warf er die Zeitungen fort und erhob ſich. 

„Wenn die Papiere Ungluck haben, ſo iſt das 
eine Galamität, an der jeder von uns ſchwer zu 
tragen haben wird, ſowohl in materieller als in 
ideeller Beziehung“, ſagte er. „Aver vorläufig 
glaube ich es noch nicht, — was ich aber un:e- 
dingt glauoe, das iſt, daß man ſich auf dich ver- 
laſſen kann, Haſſo!“ 

Er reichte ihm die Hand hin, und Haſſo ſchlug 
ein — mit einem leiſen Seufzer zwar, aber doch 
mit feſtem Handedruck. 

Nachher kam Mil, und es war von 
gleichgütigen Dingen die Rede. Nur als fie zu 
ihrem papa gewendet — denn Kaſſo überſah fie 
abſichtlich während dieſes Mittageſſens — von 
„ihrer“ Badereiſe als von etwas Gelbjtverftänd- 
lichem ſprach, wechſelten die beiden Herren einen 
ſcynellen Blick miteinander. Aber während der 
Baron im Laufe der Unterhaltung immer heiterer 
wurde und, von ſeinem ſanguiniſchen Tempera- 
ment unterſtützt, ſeine Sorgen zu vergeſſen oder 
dieſelben doch immer leichter zu nehmen ſchien, 
war es Haſſo, als laſte ein dumpfer Druck auf 
ihm, der von Stunde zu Stunde ſchwerer wurde. 
Wenn es wirklich jo kam, wenn fein Gchmieger- 
vater bedeutende Derluſte hatte — was ſollte 
dann aus ihnen werden? Wie würde Mizi das 
ertragen? e (Fortſetzung folgt.) 


Haben ein Gemicht von aanezu 50U Cenineen. 


* [Eine Berliner Bemerkfcaftsverfammlung.] 
Einen eigenartigen Verlauf nahm eine von 
anarchiſtiſcer Seite einberufene Derſammlung, 
die Dienstag Abend in Berlin ſtattfand. Es hatten 


eine mögliche Beſitzergreiſung der Delagvabucht 
durch England entſchiedener Proteſt eingelegt wird. 
— Die „Nordd. Allg. 31g.“ erklärt die Meldung, 


ſich zu diefer Derfammlung, auf deren Tages. der franzöſiſche Botſchafter Herbette werde ſich 


ordnung die „Umwandlung der Gewerkſchaſten 
in freie Arbeitergenoſſenſchaften“ ſtand und zu 


der alle Gewerkſchaften eingeladen waren, etwa 
600 Perſonen eingefunden. Der Einberufer der 


verſammlung. Schloſſer Wieſe, führte in längerer 


Rede aus: Seit länger denn 20 Jahren werde 
für die Idee des Socialismus Propaganda ge- 
macht, man habe Unſummen dafür geopfert, die 
wirthſchaftliche Lage der Arbeiter ſei aber dadurch 
noch nicht im Geringſten beſſer geworden. Der 
letzte deutſche Buchdruckerſtreik habe 10 Millionen, 
der Berliner Bierboycott 1 Million, die Reichs- 
tagswahl in einem Wanlkreije 25000 Mark ge- 
koſtet. Man könne dreiſt behaupten, daß die 
deutſche Arbeiterbewegung der letzten 30 Jahre 
mindeſtens das Doppelte der Summe den Ar- 
beitern gekoſtet habe, die Laſſalle ſeiner Zeit 
zur Begründung der Productiv - Genofjen- 
ſchaften gefordert habe. Wenn es nun feſt- 
ſtehe, daß die Arbeiter nur dann ihre Ziele 
verwirklichen können, wenn es ihnen gelinge, 
die wirthſchaftliche Macht zu erringen, dann ſei 


es doch hohe Zeit, daß die Arbeiter endlich ein⸗ 


mal anfangen, den Socialismus in die Praxis 
zu übertragen, d. h. ſich zu Productiv-Benofien- 
ſchaften zuſammenzuſchließen, um das kapitaliſtiſche 
Unternehmerthum zu veſeitigen. den Anfang 
könnten am beſten die Bauarbeiter machen. Durch 
Beſeitigung des Unternehmerthums werden die 
Baukoften billiger und der Derdienft der Arbeiter 
größer werden. Sei erſt eine Genoſſenſchaft be- 
gründet, dann werden die anderen zweifellos 
nachfolgen und die weitere Conſequenz werde 
die Bildung von Conſum-Genoſſenſchaften ſein. 
— In der ſich hieran ſchließenden Debatte er- 
klärten die meiſten Redner, die Dorſchläge des 
Referenten ſeien ihnen ſumpathiſch, ſie bezweifeln 
jedoch, daß dieſelben von Erfolg ſein werden. — 
Schloſſer Wieſe bemerkte, die Bildung einer 
Productiv - Genoſſenſchaft werde jedenfalls in 
nächſter Zeit vorgenommen werden. 

*[Handwerkertag. ] Am 21., 22. und 23. April 
wird zu Kalle a. S. ein allgemeiner deutſcher 
Handmwerkertag ſtatifinden. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Schiffahrtsgebühren. 

Berlin, 24. Januar. Der Ausjnuß des Central - 
vereins zur Hebung der Fluß- und Kanalſchiff- 
fahrt hat geſtern folgende Reſolution bezuglich der 

Schiffahrtsabgaben angenommen: 

Der Geniralverein hält es bei der Derſchieden⸗ 
heit der Natur und des Zweckes der Waſſer- 
ſtraßen nicht für ſachgemäß, Gebühren auf dieſen 
einheitlich zu regeln, er iſt vielmehr der Anſicht, 
daß die Frage, ob und in welcher Höhe eine Ge- 
bühr zu erheben ift, je nach den Beſonderheiten 
des einzelnen Falles entſchieden werden muß. 
Für ſolche Kanäle, welche in Zukunft aus Staats- 
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anzufehen, anerkannt. In ſolchen Fällen durfen 
jedoch die Gebühren die Koſten für die Verwaltung 
und Unterhaltung und gewöhnliche Kerſtellung 
der Anſtalten und Anlagen nicht überſteigen. Bei 
Bemeſſung der Gebühren iſt zu berückſichtigen, 
daß die gemachten Aufwendungen nicht Erwerbs- 
zwecken zu gute kommen ſowie daß ſie eine für die 
nationale Wehrkraft in Kriegsfällen hochwichtige 
Dermehrung der Transportwege ſchaffen. Um 
eine Beeinträchtigung des Schiffahrtsverkehrs zu 
verhüten, ſollen neue und Zarifänderungen 
nicht früher als ſechs Monate nach ihrer 
Verkündigung und möglichſt nur mit Beginn 
eines neuen Kalenderjahres in Kraft treten. Die 
Erhebung der Gebühren hat nicht wie bisher 
nach der Tragfähigkeit der Schiffe, ſondern nach 
der wirklichen Ladung zu geſch hen und zwar 
in höchſtens zwei Tarifklaſſen, ſowohl hinſich lich 
des Gewichtes wie der Gattung auf Grund der 
Ladepapiere unter Controle durch einen Lade- 
pegel. Unzuläſſig iſt die Erhebung des Satzes 
der höheren Tarifnlaſſe für die ganze Ladung, 
wenn zu Gütern der niederen Klaſſe ſolche der 
höheren Klaſſe beigeladen werden. Für leer- 
gehende Fahrzeuge ift eine nach der Größe ju 
bemeſſende jefte Gebühr anzuſetzen. Bei der Er- 
hebung ift für thunlichſte Vereinfachung des Der- 
fahrens zu ſorgen. 


Berlin, 24. Januar. Die fusſchüſſe des Bundes- 
rathes beantragten, den Werthſteuerſatz für 
Rauchtabak von 50 auf 40 Proc. herabzuſetzen. 
Dagegen ſoll von einer Erhebung des Zollſatzes 
abgeſehen ſein. 

— Der „National-3tg.“ zufolge iſt die Meldung, 
daß Major v. Wißmann in Neapel an Gelenk- 
rheumatismus und aſthmatiſchen Anfällen erkrankt 
fei, nicht zutreffend. Der Major hat lediglich einer 
leichten Erkältung halber ſeinen Aufenthalt in 
Neapel verlängert. 


— Der wegen Beleidigung des Prinzen Alexander 
verurtheilte frühere Beſitzer des „Kleinen Journ.“, 
Spitz, iſt heute von der Berufungs-Inſtanz des 
Kammergerichts freigeſprochen worden. Der 
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängniß beantragt. 
In dem betreffenden Artikel war gejagt worden, 
der Prinz ſei mit der Schauſpielerin Laſſen in 
morganatiſcher Ehe verheirathet. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, find die 
preuhiihe Vormundſchaftsordnung und die auf 
Minderjährige bezüglichen Geſetze durch eine kgl. 
Verordnung in Helgoland eingeführt. 

— Nach der „‚Boff. 31g.“ iſt der Miniſter des 
Innern, v. Köller, für eine Herabſetzung des 
Fideicommifſtempels. 

— Nach einer Meldung der „Bofj, 3tg.“ aus 
London ſoll Deutſchland eine Note an die eng 


| sie Regierung gerichtet haben, in der gegen 
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nach Paris begeben, um mit dem Präſidenten 
Faure über die Lage zu conferiren, für un- 
begründet. 

— Die „Köln. Dolksztg.” ſagt, der Abg. von 
Schalſcha ftehe mit feiner Bertheidigung des 
Antrages Kanitz vielleicht ganz allein in der 
Fraction da. 

Breslau, 24. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Regierung beabfichtige, die hieſige Schul- 
deputation ihrer wichtigſten Rechte zu ent- 
kleiden, insbeſondere anftatt der Schulinſpectoren 
königliche Commiſſarien zur Aufſicht einzuſetzen. 

Zrieft, 24. Januar. Das deutſche Schulſchiff 
„Stein“ iſt heute hier eingetroffen. der Com- 
mandant, Capitän zur See Wietersheim, ftattete 
Dormittags dem Statthalter Ritter Rinaldini— 
dem Militärſtations- und Seebezirkscomman- 
danten Contreadmiral Grafen Caſſini, dem 
Bürgermeiſter Dr. Pitteri und dem Präfidenten 
der Seebehörden Becher Beſuche ab. Der Gtatt- 
halter erwiderte den Beſuch um 2 Uhr. 

Peſt, 24. Januar. 800 Arbeitsloje verſuchten 
heute vor das Abgeordnetenhaus zu gelangen. 
Sie wurden aber von der Polizei daran gehindert 
und zerſprengt. Mehrere wurden verhaftet. 


Paris, 24. Januar. Präſident Faure läßt er- 
klären, daß die vom „Neuen Wiener Tag bl.“ 
miigetheilte Unterredung feines Correfpondanten 
mit Faure gar nicht ftattgefunden hat. 

— Geſtern Abend verbreitete ſich das Gerücht, 
General Jamont ſei auf der Jagd in der Nähe 
der Grenze von deutſchen Zollbeamten getödtet 
worden. dem gegenüber wird heute officiel 
erklärt, daß der General auf ſeinem Poſten ſei, 
ſich wohl befinde und daß kein Attentat auf ihn 
verübt worden iſt. 

London, 24. Januar. Ein Regierungs- Lichter 
ſchiff. mit Aanonenpulver und Kugeln beladen, 
iſt heute Nachts 1 Uhr in der Themſemündung 
in die Luft geſprengt. Don der Bemannung 
iſt bisher keine Spur aufgefunden worden. 

Rom, 24. Januar. In Zolge ſtarken Schnee- 
falles iſt eine ſehr große Zahl Poſtverbindungen 
unter brochen, darunter die Gimplonroute, Spiugen- 
route und Bernhardinroute. Der Transport der 
Poſtſachen muß theils zu Fuß, theils auf pferden 
verſucht werden. Auch im Bahnbetrieb find 
Störungen eingetreten. 

Petersburg, 24. Januar. Ein Communique 
des Finanzminiſters warnt das Publikum vor 
der Ueberſpeculation an den ruſſiſchen Börjen. 

Warſchau, 24. Januar. Beim Empfang der 
Deputation der katholiſchen Geiſtlichkeit ſagte 

beneral-Bouverneur Graf Schuwalom zum 
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Ich begrüße Sie als den Hauptvertreter der 
lokalen hatholiihen Geiſtlichkeit. Sie ſtehen 
dem Volke nahe und werden mir helfen, das- 
ſelbe zu erziehen in den Gefühlen der Ergeben— 
heit für den Thron und im Geiſte der Einig- 
keit mit dem weiteren Vaterlande. 


Nempork, 24. Januar. Bei einem Sturme auf 
dem Migiganſee ift der Dampfer „Cora“ geſtern 
untergegangen. 29 Perſonen ſind ertrunken. 


Danzig, 25. Januar. 


* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Thorn von geſtern Abend 9 uhr meldet: Eisgang 
in der vollen Strombreite. Waſſerſtand 
2,80 Meter. 

* [Candidatur für die Candtags-Nachwahl.] 
Die geftern dend im Bildungsvereinsjaule ab- 
gehaltene Derſammlung der liberalen Wahl- 
männer für die Landtags-RNawahl am 29. Januar 
eröffnete der Borſitzende Herr Emit Berenz mu 
kurzen warmen Worten dankoaren Gedenkens 
an die verdienftvolle Thätigkeit des verſto benen 
Abgeordneten Drawe, zu deſſen Ehren die Ver- 
ſammlung ſich einmuthig von den Sitzen erhob. 
Nachdem als Beiſitzer in das Bureau der Ver- 
ſammlung die Kerren Dr. Schneller und Herm. 
Stobbe berufen worden, hielt Herr Abg. 
Ehlers einen etwa einftündigen, mit led 
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag uber die 
Aufgaben der Liberalen angeſichts unſerer heutigen 
politiichen Zuſtände, in welchem er die Liberalen 
mahnte, von kleinen Meinungsverſchiedenheuen 
in Einzelfragen abzuſehen uno ihr Ziel auf eine 
liberale Mehrheit im Lande und im Parlament 
zu richten. Nach dieſem Geſichtspunkt möge man 
auch bei der bevorſtehenden Ze verfahren und 
einen Mann wählen, der mit feſter liberaler 
Geſinnung die Verfolgung dieſes großen und fur 
die Liberalen wichugſten Zieles vereinige. Auf 
den Inhalt des Vortrages naher ein- 
zugehen, behalten wir uns für die Abend- 
nummer vor. — Der VPorſitzende dannte 
im Namen der Berjammlung Herrn Eylers 
für feine anregenden und beherjigensmerihen 
Ausfuhrungen theilte dann mit, daß hier ſeit 
dem Jahre 1867 die Abmachung beftene, daß fur 
die drei vom Wahlkreiſe Danzig zu wählenden 
Abgeordneten zwei Canoidaturen von den liberalen 
Wahlmannern der Stadt, eine von den liberalen 
Wahlmannern der beteiligten Lanokreiſe in Vor- 
imlag gebracht wurden. Nach dieſem Abkommen 
ſtehe das Dorſclagsrecht fur den Nachfolger des 
Herrn drawe den Landkreiſen zu. Unterm 
30. Dezember ſei ihm Gerrn Beren) ein 
Schreiden des Herrn Cjahomshi - Oliva 
zugekommen, in welchem namens der live- 
ralen Wahlmänner des Landkreiſes ge. 
beten wurde, einen Landwirt) zum Nach- 
folger des Herrn drawe zu machen, und 
gleichzeitig ſei eine von 44 liberalen Wahlmännern 
des Lanchreiſes unterzeichnete Erklarung über- 
reicht worden, welche Herrn Hofbeſitzer Max 
Scahnasfan-Altoorf in Vorſchlag bringe. Er 
(der Borſitzende) ſei der Meinung geweſen, daß 
das Wahlmänner Collegium die Inftanz jei, an 
welche er dieſen Porſclag zu gelangen laſſen 
habe. Er befürworte die Annahme deſſelden, da 
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ene un Unterzeichner die entſchiedene Mehrheit 


er liberalen Wahlmänner der Landkreiſe bilde 

und er Herrn Schahnasfan als einen Mann kenne, 
auf den das von Kerrn Ehlers Geſagte voll zu- 
treffe. — Nachdem auch Herr Brönke-Guidlit 
namens jeiner dortigen Freunde die Wahl des Hrn. 
Schahnasſan empfohlen, auf deſſen liberale Ge 
ſinnung und für die parlamentariſche Wirkſam- 
heit beſonders d fähigende perſönliche Eigen- 
ſwaften pingewieſen, wird die Candidatur 
Schahnasſan von der Verſammlung mit voller 
Einmüthigkeit beſchloſſen. der Vorſitzende 
fordert nunmehr alle liberalen Wahlmänner aus 
Stadt und Land dringend auf, am 29. Januar 
punatlich um 9 uhr im Schützenhauſe zu er- 
ſceinen und mit gleicher Einmüthigkeit Herrn 
Schahnasſan die Summe zu geben. 


I[Concert.] der Danziger Lehrer - Gelang- 
verein bereitet ein Concert vor, welches Sonntag. 
den 10. Februar, im Apolloſaale unter Leitung 
des Herrn Brandſtäter ftattfinoen fol. der Er- 
trag iſt zum Beſten der Jrühſtucksvertheilung an 
arme Schulkinder beſtimmt. 


* [Danziger Bürger Verein.] Der hieſige 
Bürger-Derein, welcher am 22. Januar, wie 
bereits gemeldet, ſein 25jähriges Beftehen feierte, 

at aus Anlaß des Jubiläums in einer Broſchure 
über feine 25ſahrige Wirkfamkeit ausführlich be- 
richtet. Die Broſchüre ging uns geſtern vom 
Dorſtande zu, und wir find daher erſt heute in 
der Lage, derſelden nachſtehende daten entnehmen 
zu können: 

Nachdem am 21. Dezember 1869 die Berathung einer 
Petition an die königliche Regierung in einer größeren 
Bürger-Derſammlung und ſeit dem 4. Januar 1870 
drei Sitzungen einer berathenden Commiſſion voran- 
gegangen waren, wurden am 20. Januar 1870 die 
Vorſtandsmitglieder für den zu begründenden Danziger 
Bürger-Derein gewählt, das Protokoll darüber nennt 
die Namen der 44 Stifter. 

Die von dem jungen Vereine in oft wiederholter 
Anerkennung ihrer Leiſtungen gewünſchte Erhöhung 
der Gehälter für die Mannſchaften der Feuerwehr nach 
dem Fortzuge eines Theiles derſelben mit dem Brand- 
director Schumann nach Bremen gab ſchon am 22. 
Februar 1870 Veranlaſſung, die Nützlichkeit einer 
ſtädtiſchen Zeuer-Derſicherungs Societät in Betracht 
zu ziehen. Am 16. April 1875 wurde über das 
ſpäter auch im Danziger Gewerbeverein, in dem 
Bıloungsvereine zu Neunadt und in dem Hand- 
werker - Fortbildungs- Dereine zu Pr. Stargard 
erörterte Project der Rheiniſchen Verſicherungs- 
Genoſſenſchaft ju Aachen gegen Geſchäfts- und 
Mieths - Berlufte durch Brandſchäden innerhalb des 
deutſchen Reiches verhandelt. Ein wirklicher Erfolg 
wurde dadurch erzielt, daß am 23. März und 6. April 
1880 mit der hieſigen General-Agentur der North 
Britiſy und Mercantile Ver ſicherungs —Geſellſchaft in 
London und Edinvurgh der Abſchluß eines Ver- 
trages genehmigt wurde, durch welchen neben für 
alle Gefahrenklaͤſſen im Voraus feſt beftimmten, 
erheblich billigeren Feuer-Berfiherungs - Prämien den 
Mitgliedern der zehnte Theil davon zurückgewährt 
wird. Nach den vorliegenden Abrechnungen hat der 
Verein neben billigeren Prämien noch 126,17 Mark 
baar den betheiligten Mitgliedern verſchaffen können, 
da der Prämien-Umja in den 4 Jahren 1261,70 
Mark betrug, wobei für den Berein nom 31,54 Mark 
übrig geblieben. Nachdem fhon am 20. November 
1878 und 22. Februar 1880 über die Begründung 
einer beſonderen Stervekaſſe oder eines Be- 
gräbnißbundes verhandelt worden war, erſchien am 
6. und 20. April 1830 gegenüber den hier ſchon fo 

hlreichen Bereinigungen zu gleichem Zweck auch dieſe 
Srage leichter in der oben erwähnten Art zu 
löſen, und ſo wurde am 24. Januar und 
Dre Ah a 
in Stuttgart genehmigt, wodurch 2 Pro 
Jahrespramie und 4, Proc, von der Verſicherungs⸗ 
Summe den beiheiligien 2 2 6 e mit 

n. resfriſt waren 7 
25000 an —— gt. Am 


e nach der Kriegserklärung) wurde in einer 
er Vereinsverſammlung beſchloſſen, inner- 
halb der Bürgerſchaft Sammlungen für die Verwundeten 

u veranſtalten, und am 16. Auguſt 1870 gingen 1800 
Mark on das Central-Comité des preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Zelde verwundeter und erkrankter 
Krieger in Berlin ab. Dieſen Wohlthätigkeitsſinn be- 
thätigte der Verein auch ſpäter dadurch, daß er an 2 
beiden Weihnachts-Feiertagen der Jahre 1878 ur. 
aus freiwilligen Beiträgen 136 und 194 Kinder in * 
von der Verwaltung hierzu hergegebenen Räumen 
ſtädtiſchen Arbeits · und Siechen-Hauſes mit warmem 
Eſten verſah und am erſten Weihnachts-Feiertage der 
Jahre 1880, 81 und 82 (in den beiden letztgenannten 
Jahren in dem vom allgemeinen Bildungsverein un- 
entgeltlich hergegebenen Saale) 250, 213 und 225 Kinder 
mit warmem Eſſen oder Kaffee ver ſah und außerdem 
noch nützliche G ſchenke an dieſelben vertheilte. Aus 
der Vereinsverſammlung am 6. April 1875 ging der 
Fleiſch-Conſum- Verein zu Danzig, eingetragene Genoffen- 
chaft, vom 26. Oktober 1875 hervor, welcher am 
50. September 1880 ſeine Liquidation beſchloß, weil 
er nach den durch Kaſſendefecte beſonders erſchwerten 
Umſtänden nach etwa 3 Monaten ſeine Machtloſig- 
heit gegenüber der gewerblichen Concurrenz einſah. 
Am 15. Juni 1876 wurde im Vorſtande die Beſchaffung 
einer Bereins-Gtandarte aus freiwilligen Beiträgen an- 
geregt, ihre Inſchrift lautet: „Einigkeit macht ſtark“. 
Die mehr als 200 Mk. koſtende, ſeidene Fahne wurde 
auf einem Ausfluge im Auguft 1876 in der Nachbar- 
ſtadt Neuſtadt eingeweiht. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Derein feinem 
gegenwärtigen Vorſitzenden, Herrn A. J. Cange, aus 
Anlaß der Jubiläumsſeier einen ſilbernen Pokal als 
Ehrenangebinde ftiftete und den früheren Vorſigenden. 
Herrn John Meyer in Leipzig, zum Chrenmitgliede 
ernannte. 

* [Gemwerbeverein.] Der zu geſtern angekündigte 
Vortrag des Herrn Diakonus Brauſewetter im all- 
gemeinen Gewerbeverein über „das Glück hatte eine 
große Anziehungskraft ausgeübt, denn der geräumige 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Vor- 
tragende verlas eine von ihm verfaßte Novelle 
unter dem erwähnten Namen, deren Handlung 
das Auditorium mit geſpannter Aufmerkfam- 
zeit und Intereſſe bis zum Schuß folgte. 
Der Vorſigende Herr Oberlehrer Dr. Oſter mayer ſprach 
e bee den Dank des Vereins aus und 
zeigte alsbann einige Modellzeichnungen und einen von 
Arn. Seidler hünftlerifch 9 durch Nerb- 
ſchnitzerei verzierten Lehnſtuhl. 


* [Zeiegraphen - Aspiranten] bei Eu A 
Betr: im königl, Eijen- 
an ent Altena Directions bezirk Elberfeld) 
er. Stationsort wird bei der Einbe⸗ 


rufung beftimmt, 
Ablauf die Prüfung vun Tei Probezeit, nach deren 
Anſtellung auf ein monatliche Kür galten erfolgt. Tann 
die Anſtellung auf Lebenszeit — — Ipäter hann 
Eintritt 1020 Mk.; nach einem Sabre. wm Gehalt beim 
; i beſta re, wenn die Prü- 
fung zum Zelegraphilien beftanden it. 1140 u., nach 
wei Jahren 1200 Mk.; mährend des Bezuges des 
niedrigſten und zwellniedrigſten Beſoldungsſatzes e 
für die Dauer der Beſchäftigung an beſonders theuren 
Orten eine widerrufliche Ortszulage von 120 Mn. 
bezw. 60 Mk. jährlich bewilligt. Aufbeſſerung erfolgt 
durch Einrücken in etatsmäßige Telegraphiſtenſtellen, 
welche außer dem Wohnungsgeldzuſchuß (60-180 Mk, 
El bezw. einer Dienſtwohnung 1200 1800 Nn. 
ehalt beziehen. Bor der Annahme iſt eine Vor- 
Prüfung bei demjenigen hal. Eiſenbahnbetriebsamt ab- 
zulegen, weiches dem Wohnorte des Bewerbers zunächſt 
elegen iſt. der Bewerber muß einfache ſchriftliche 


ein 
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vier Grundarten und mit gewöhnlichen und Decimal- 
brüchen rechnen können, ſowie einige Kenntniſſe in der 
Erdkunde, beſonders über Deutſchtand beſitzen. So⸗ 
wohl für die Reiſe zur Vorprüfung als auch für den 
Dienſtantriit wird freie Fahrt 3. Klaſſe auf den hal, 
preußiſchen Bahnen gewährt. Bewerber, welche eigenen 
Hausſtand beſitzen, wird zum Dienſtantritt auch freie 
Fahrt für die Angehörigen und frachtfreie Beförderung 
der Kaushaltungsgegenſtände gewährt. Der Bewerbung 
find beizufügen: Civilverſorgungsſchein, Militär 
führungszeugniß, ſonſtige Jeugniffe und ein ſelbſt⸗ 
geſchriebener Lebenslauf. 

I Maſchiniſtenprüfung.] Bei der geſtern in Flens- 
burg beendeten Seemaſchiniſtenprüfung erhielt der 
Maſchiniſt J. Nump von hier das Patent 2. Klaſſe. 

* [Bau-Innung.] In der am Mittwoch abgehal- 
tenen Sitzung der hieſigen Bau-Innung wurde der 
Entwurf zum Nebenſtatut berathen und mit wenigen 
Abänderungen definitiv feſtgeſtellt. Die Kauptänderung 
erfuhr der $ 10, der nunmehr lautet: „Der Vorſtand 
der Bau-Innung bildet gleichzeitig den Vorſtand der 
Genoſſenſchaft. Der Cenoſſenſchafts-Verſammiung bleibt 
* nu ae noch zwei Beiſitzer aus 

em Kreiſe der Nichtinnungsmiiglieder für b 
Genoſſenſchaftsfälle behuordnen. b ejondere 

„ lunbegründetes Gerücht.] Wie uns von zu- 
ſtändige⸗ Seite mitgetneill wird, beruht die uns an 
Nachmittag unmittelbar vor Schluß des Blattes von 
einem Berichterſtatter übermittelte Nachricht von 
der Verhaftung eines Bezirksfeldwebels wegen Ver- 
dachts der Unterſchlagung auf einem unbegründeten 
Gerücht. Es iſt kein hieſiger Bezirksſeldwebel in Saft 
genommen oder in Unterſuchung befinolih. Es kann 
alſo dem bedauerlichen Gerücht nur eine Bermechfelung 
zu Grunde liegen, 

[l Kleinkinderbewahrverein Langfuhr.] Nach dem 
ſoeben erſtatteten Jahresbericht für 1894 find die Mit- 
gliederzahl und deren Beiträge ziemlich die gleichen ge- 
blieben wie im verfloſſenen Janre. Es find in dieſem 
Jahre 22 Mitglieder ausgeſchieden und 25 neu beige- 
treten. Am Anfange dieſes Jahres waren 204 Mit- 
glieder mit 309 Mark Quartalsb.iträgen und jetzt find 
207 einſchließlich 3 Ehrenmitglieder, welche 311 Mark 
Quartals beiträge gezeichnet haben. Der Betrieb der 
Anftalt hat fin in bewährter Weiſe ohne jede Störung 
vollzogen. Mit 60 angemeldeten Kindern ſchloß das 
Vorfahr, neu aufgenommen wurden A, während 50 
abgingen, jo daß am Schluſſe dieſes Jahres 54 Kinder 
in der Lifte geführt wurden. Bei 207 Beſuchstagen im 
Jahre ergiebt dieſes 12 688 angemeldete Tage. Mit 
Rückſicht auf die Nothlage der Bevölkerung und um 
ſeloſt die Aermften derfeiben ju veranlaſſen, ihre Kinder 
jur Anftalt zu ſchicken, hat der Vorſtand b ſchloſſen, den 
Kindern die möglichſt. kräftige Mittags ſuppe fur 10 Pf. 
(ſtatt wie bisher für 20 Pf. pro Woche) zu verao. 
folgen, und zwar fo lange eine Subvention vom Lang- 
fuprer Armen-Unterſtützungs-Verein in Ausficht ſteht. 

— 


Aus der Provinz. 

J Marienwerder, 24, Jan. 
Strafkammer wurde geſtern gegen den T2jährigen 
Sattler Michael Döring aus Antonienhof me en 
Urkundenfälſchung verhandelt. Derſelbe hatte, um 
die Altersrente zu erlangen und da er vor geſetzlich 
nicht die genügende Anzahl von Wochen verſicherungs⸗ 
pflichtig gearbeitet hatte, eine ihm ertheilte Arbeits- 
beſcheinigung gefälſcht. Der Gerichtshof erkannte gegen 
D. auf 4 Wochen Gefängnif. 

Graudenz, 23. Januar. Zum Schluß der geſtrigen 
Sitzung der Gtadverordneten Berſammlung wurde 
die Bureauwahl für dieſes Jahr vollzogen. Zum Vor- 
ſteher wurde mit 17 Stimmen Herr Rechtsanwalt 
wenn gewählt, gegen 15 Stimmen, welche auf den 
lan 
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Arbenen (Anzeigen etc.) in angemeſſener Form an- 
fe tigen können, geläufig und deutlich ſchreiben, in den 
Dor der Graudenzer 
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—0— Culm, anuar. Am 
Verſammlung polniſcher Bewohner 
Gründung eines polniſchen Turn, 
bei. — Mit dem Bau einer Lei 
evangeliſchen Kirchhofe, die einem ſchon lange be- 
ſtehenden Bedürfniſſe entſpricht, wird nächſten Monat 
begonnen werden. — Der ſeit dem 1. Juli v. J. auf 
Urlaub befindliche hieſige Kreisbauinſpector Ramdohr 
iſt vom 1. Februar d. J. nach Wohlau als Landes bau- 
inſpector verſetzt. An ſeine Stelle iſt der Regierungs- 
baumeifter Nambeau getreten. 


Schlochau, 22. Januar. Der I4jährigen Tochter des 
Beſitzers Wilke in Abbau Be ar von 
ihrem Bruder durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Gewehr einen Schuß in beide Beine erhielt, wurde 
vor einigen Tagen im hieſigen Kreis-Krankenhauſe das 
eine Bein über dem Knie angenommen, 

m. Strasburg, 24. Januar. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers findet, wie üb ich, ein ge- 
meinſames Feſteſſen ſtatt. In den Schulen wird der 
Geburtstag durch Jeſtacte ſchon am Sonnabend, den 
26. d. M., gefeiert. Am Feſttage ſelbſt wird Mittags 
12 Uhr nach den Gottesdienſten auf dem großen 
Marktplatze ein Garniſon-Appell abgehalten, zu welchem 
die Behörden eingeladen ſind. 

* An Stelle des als Erſter Staatsanwalt nach 
Inſterburg verſetzten Herrn Saro ift Staatsanwalt 
Wagner aus Tilſit an das Landgericht in Königsberg 
verſetzt worden. 

Cabiau, 22. Januar, Im Frühjahr vorigen Jahres 
wandten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer an die 
Regierung zu Königsberg mit der Bitte um Einführung 
einer Gehaltsſkala nach dem Dienſtalter und Zelt- 
ſetzung eines Grund- und Höchſtgehaltes. Da ſich aber 
die Regierung dieſer Bitte gegenüber ablehnend ver- 
hielt, gingen die genannten Lehrer mit demjelben An- 
liegen im Mai v. J. an den Eultusminifter Dr. Boſſe. 
Diefer hat nun den Bittſtellern in voriger Woche durch 
die Regierung zu Königsberg den Beſcheid ertheilen 
laſſen, daß er es für wünſchenswerth und nothwendig 
hält, die Beſoldung der Lehrer an den hieſigen 
tädtiſchen Volhsſchulen nach einer beweglichen Skala 
iu regeln unter Beſtimmung eines Anfangs- und Höchst. 
gehaltes, und daß für die Alterszulagen gleichmäßige 
Sätze und dreijährige Perioden ein, uführen ſind. 
Jedoch iſt der Miniſter damit einverſtanden, daß mit 
Rüchſicht auf die gegenwärtige Belaſtung der Stadt, 
und da die Mittel zu Gtaatsbeihilfen zur Zeit nicht 
verfügbar find, einſtweilen von einer ſolchen Neu- 
regelung abgeſehen werde. Nach der bereits einge- 
leiteten Neuregelung des zur Gewährung von Gtaats- 
beihilfen zu den Cehrerbejoldungen beſtimmten Fonds 
ſoll ſeitens der Regierung erwogen werden, ob und 
welche Beihilfe der hieſigen Stadt zu obigem Zweche 
wird gewährt werden können. (8. H. 3.) 


Bon der Marine. 

* [Zum Flottenmandver.] Bereits feit einer 
Reihe von Jahren wurden von dem Reichs- 
marineamt für einige Wochen zu den alljährlichen 
Gommerübungen der Flotte einige kleinere Privat- 
dampfer getartert — es waren dies bisher meiſt 
Kandelsdampfer von Danziger oder Kieler Rhe- 
dereien —, deren Aufgabe es war, ein erforder- 
liches Perſonal im Sperrdienſt auszubilden und 
für den Kriegsfall vorzubereiten. Zu dieſem 
Zwecke traten die Kandelsdampfer unter die 


der verſchiedenen Marinethelle belegt. Für die 
kommende Uebungsperiode 


gjährigen Vorſteher Kerrn Schleiff fielen. Kerr 
er Herrn Schleiff | 
keit dankte und 


deabſichtigt aber die 


Sonntag fand eine [La 


enhalle auf dem 


Montanwerthe lagen ſchwächer, 
Ariegsflagge und wurden auch mit Mannſchaften 


und zwei davon hatten ſich erhängt! 


* 


inwieweit dieſe geeignet find, um bei der Flotte 
an Stelle mangelnder Kreuzer und Avifos den 
Dienſt ſolcher zu übernehmen, der hauptſäqclich in 
Necognoscirungsfahrten und in Uebermittelung 
von Depeſchen beftehen foll. Und zwar will das 
Reichs marineamt vor der Hand einen Schnell- 
dampfer einer noch näher zu bezeichnenden trans- 
atlantifhen Linie auf eine Indienfthaltungsdauer 
von einem halben Monat chartern. Dieſer Der- 
ſuch wird auf rund 130 000 MR. zu ſtehen kommen. 
Gelingt dieſer Derfuh, fo würde dadurch dem 
gegenwärtigen Mangel an Kreuzern, bis beſſerer 
Erſatz beſchafft iſt, einigermaßen abgeholfen werden. 


Vermiſchtes. 


Eine Wirthshaus-Rechnung aus dem Jahre 1851. 

Einen intereſſanten Einblick in die Werthver- 
hältniſſe der fünfziger Jahre geſtattet nachſtehende 
Paſſeirer Wirthshausrechnung. Nach einer Reife- 
rechnung, welche damals dem nachmaligen König 
Wilhelm I. von Preußen mit Begleitung gemacht 
wurde, koſtete das Bettgeld in Cayins — für 
den Prinzen mit fünf Perſonen Suite — zu- 
ſammen 12 Kreuzer Reichswährung. Für den 
Fruhſtückskaffee kam auf die Perſon der horrende 
Preis von je 6 Kreuzern. Eine Schüſſel Much 
dagegen (1¼½ Maß) koſtete üur 3 Kr., ein Ei 
1 Kr. der Mittagstiſch in St. Leonhard er- 
forderte für eine Portion Suppe und Fleiſch 
8 Kr., für ein „Bratele” 8 Kr., ein Rahmmußz 
koſtete 6 Ar. Der Wein erſcheint pro Ration 
(welches Quantum iſt leider nicht geſagt) mit 
5 Kr. verzeichnet. Für Frühſtück und Mittag 
gab die gedachte Reifegef:tlihaft die unſumme 
von 1 31.44 Kr. Reichswährung aus — ein Be- 
trag, mit dem heutzutage allerdings ein Einzelner 
kaum durchkommt. 


die Ermordung des Gendarmen Fieber. 

Zu der bereits telegraphiſch gemeldeten Er- 
mordung des Gendarmen Fieber geht der „Schl. 
31g.“ aus Beuthen (DO.-Schl.), 21. Januar, noch 
folgende Darſtellung der Mordthat zu: der 
Beamte begab ſich in Begleitung eines Wald- 
belaufers nach der Sobenn'ſchen Wohnung, um 
dajeibft eine Kausſuchung vorzunehmen, fand 
aber dieſe verſchloſſen vor. Nun ging der 
Gendarm mit feinem Begleiter an's FZenfter und 
forderte den Wilddieb auf, zu öffnen. Letzterer 
gab der Aufforderung keine Folge, weshalb der 
Derjuh gemacht wurde, in die Wohnung mit 
6 walt einzudringen. Da griff der Wilddieb nach 
ſeinem Gewehr und gab einen Schuß nach dem 
Gendarmen ab, der ſofort todt niederſank, ein 
zweiter Schuß verletzte den Waldbelaufer derart, 
daß dieſer heute geftorben iſt. der Mörder iſt 
eniflohen. Der Erſte Staatsanwalt Nentwig aus 
Beuthen hat ſich nach dem Orte des Verbrechens 
begeben. 


Der geſündeſte Ort in England, 

Der Vorſitzende des Beſuchscomités des großen 
Condoner Zuchthauſes von Pentonville konnte 
letzter Tage mit Recht ſagen, daß dieſe Anſtalt 
der geſundeſte Platz in England iſt. Von 12 000 
Sträflingen, welche fi im letzten Jahre in der 
Anſtalt befanden, ſind nämlich nur 9 geſtorben, 


: - n 
f Graz. Noch nie- 
s gab es im Gebirgskeſſel von Slitſch jo viele 
und verhängnißvolle Soneelawinen, als jetzt. 

zweit Fallen wurden unter eigenthümlichen 
Umſtänden Menſchenleben gefordert. Zwei Knaben 


waren mit dem Wegausſchaufeln befnäftigt, als 


fie eine Lawine überraſchte. 

packte ſein Brüderchen und 

die Tiefe. Jeſt umſchlungen, 
todt aufgefunden. In der Ortſchgaft Log ſauſte 
eine Lawine gerade in dem Augenblick bei einer 
Behauſung vorüber, als der Bauer Waſſer in die 
Gtallung ſchleppte. Er wurde von der Lawine 
erfaßt und weiter getragen. Das Weib des Der- 
unglückten, welches alles mit anſah, erhob ein 
markerſchütterndes Geſchrei. Als Nachbarn zu 
Hilfe namen, war der Verſchuͤttete bereits eine 
Leiche. auch aus dem Keritznicathale hört man 
von Unglücksfäuen durch Cawinen. — Trieſt. Zwei 
Bauern, Bater und Sohn, aus Gturje bei Görz, 
welche vor einigen Tagen mit Eiern nach Trieſt 
aufbrachen, um dieſelben zu verkaufen, wurden 
von einer Schneelawine verſchüttet und erſt nach 
vier Tagen als Leichen aufgefunden. 


Briefkaſten der Redaction. 
Dewitz. Nr. 53860 hat nicht gewonnen. 


Der zuerſt erfaßte 
ſo fuhren beide in 
wurden ſie beide 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 24. Januar. Tendenz der heutigen Börfe, 
Die bei der Eröffnung der Börſe ausgeſprochen feſte 
Tendenz nahm ihren Ausgangspunkt aus der Aufwärts- 
bewegung in heimiſchen und fremden Fonds; Pariſer 
und Frankfurter Meldungen lauteten übereinftimmend, 
daß die Converſion der Aprocentigen Conſols in 
Zprocentige in Vorbereitung iſt, womit man die in 
jüngſter Zeit weſentliche Steigerung der Ruſſenwerthe 
rechtfertigen will. Keimiſche Zprocentige Anleihen 
wurden hiervon ſehr günſtig beeinflußt und ſind in 
ſehr bedeutenden Poſten bei geſtiegenen Preiſen aus 
dem Markte genommen worden. Auch heimiſche 
Banken reagirten hierauf in ſteigender Richtung in 
der Dorausſetzung, daß leitende Banken an der Ruſſen- 
converſion Theil nehmen werden. Auch heimiſche 
Bahnen profitirten hiervon, indem man die beſten 
verzinslichen Gattungen zur Vergleichung mit anderen 
Werthhategorien niedrigerer Berzinfung heranzog. 
Schweizer Bahnen waren belebt theils auf die dem- 
nächſtige Emiſſion reſtlicher 17½ Millionen 3½proc. 
Golthard- Prioritäten, theils auf die vollzogene 
Reorganifation der ſchweijer Nordoſtbahn. Montanwerthe 
ſetzten durchweg befjer ein, waren im weiteren Verlaufe 
jedoch ſchwankend. Schiſfahrtsactien waren träge, 
Truſt-Dynamit behauptet. Türkenlooſe feſt, wieder 
einmal auf angebliche Trefferquoden Erhöhung. In 
iweiter Börfenftunde feſter Bankenmarkt, ſchwankender 
Markenmarkt. Im weiteren Verlaufe zeigte die 
Tendenz in Fonds und Banken Jeſtigkeit; nur die 
troß ſehr guter 
Haltung des Kaſſamarktes. Brauereien waren gut ge- 


halten. Mepicaner ſehr feſt, Ultimogeld 2½. Nach- 


Marinevermaltung, durch Zeranziehung weiterer 


Privatdampfer fur einige Wochen zu den Sommer- 
ubungen zum erſten Male den Ver ſuch zu machen. 


börſe feſt. Privatdiscont 1%. 
Frankfurt, 24. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 338, Sranzoſen 331, Combarden 87%, 


clear nomin. Pork per Jan. 10,60. 
2 STR Den Eee - 


ruhig. Januar j 
9,121, M. April-Mai 9,221, M. Iuni-Zuli 9.35 


ungar. 4% Goldrente 102,30, italien. 5% Rente 86,80, 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 24. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,37½, ungar. 4% Goldr. 101,56, 
Franzoſen 818,75, Combarden 232,50, Türken 26 62175, 
Aegupter — Tendenz: ſeſt. — Rohzucer loco 24,00. 
Weißer Zucher per Januar 26,00, per Februar 
26,12 ½, per März-Juni 26,75, per Mai-Auguft 27, 12½, 
— Tendenz: matt. 

London, 24. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105 ¼, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103, Zürhen 28¼ 4% ungariſche Goldrente 100%, 
Regnpter 105½. Platzbiscont . — Silber 277 m 
Tendenz: feſt. — Havannafucher Nr. 12 11¼ 
Rübenrohzuder 9. — Tendenz: ruhig. 


8 24. Januar. Wechſel auf London 3 M. 


Paris, 23. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Jan. 19,55, per Zebruar 19,55, 
per März-Juni 19,50, per Mai-Auguft 19,65. — Roggen 
ruhig, per Januar 11,40. per Mai-Auguſt 11,90, — 
Mehl feit, per Januar 43,20, per Febr. 43.35. per 
März-Juni 43,20, per Mai-Auguft 43,25. — Rüböl 
feft, per Januar 58,25, per Februar 56,75, per 
März-Juni 52,50, per Mai-Auguft 48,75. — Gpiritus 
feft, per Januar 34,50, per Februar 34,25, per 
März-April 34,00, per Mai-Auguft 33,50. — Wetler: 
Bewölkt. 

Paris, 23. Januar. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente —, 3% Rente 102,171), 5% italien. Rente 
85.65, 4% ungar. Goldrente 101,31, 4% Ruſſen 1889 
102,00, 3% Ruffen 1891 88,80, 4% unificirte Aegyt. 
105,20, 4% ſpan. äuß. Anleihe 735%, convert. Türken 
26,40, türk. Looſe 129,10, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
497,00, 8 817,50, Combarden 232,50, Banque 
ottomane 679,00, Banque de Paris 728, Debeers 498, 
Ered, foncier 900, Kuanchaca-Act. 171,00, Meridioncı- 
Actien 612, Rio Zinto-Actien 371.80. Suefkanal- 
Actien 3065,00, Credit Cnonnais 818,00, Banque de 
France 3790, Tab. Ottom. 477,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 1225/,, Londoner Wechſel kur; 25,17½, Cheques 
a. London 25,17!/,, Wechſel Amſterdam kurz; 206.25, 
Mechſel Wien kurz 200,00, Mecjel Madrid kurz 445,50, 
Wechſel auf Italien 61/,, Robinjon-Actien 200,00. 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 —, Portugieſen 25,00, 
Be Tabaks Obligationen 442, 4% Ruſſen 1894 
5,05, Privatdiscont 2, 
Remwpork, 23. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 1½. Wechſel auf London (60 Tage) 4,88, 
Cable Transfers 4,891/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ¼, do. auf Berlin (80 Tage) 951/,, Atchiſon-, Topeka- 
u. Santa-Fe-Actien 4½ Canadian-Pacific-Actien 55½, 
Central-Pacific-Actien 13½, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul- Actien 55¼. Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferreo 34 ½, Jlinois-Central-Actien 87½, Cake Shore 
Shares 1385, Louisville- und Naſhville-Actien 53½ 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9, NewyorkCentralbahn 
99%, Northern - Paciſic- Preferred 15½½. Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 16%,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 20%, Union-Pacific-Actien 9/g, Silver, 
Commercial Bars. 59¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 51½6,. do. Rem - Drleans 5½6. Petroleum 
träge, do. Newyork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert. per Februar 99ı/,, 
Schmalz Weit. ſteam 6,82, do. Nohe u. Brothers 7,05, 
Mais ſtetig, do, per Januar 491/,, do. per Februar 
49/5, do. per Mai 49½. Weizen ſtetig, rother 
Winterweizen 60, do. Weizen per Jan. 581/, do. per 
Jebruar 585/. do. do. per März 59¼, do. do. per 
Mai 59¾. Getreidefracht n. Liverpool 1½. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Februar 
14,25, do. do. per April 14,10. Mehl, Spring 
clears 2,30. Zucker 21/,.. Kupfer 10. 

Ehieags, 23. Januar. Weizen feit, per Januar 818%, 
Mai 4. Mais feft, per Januar 43¼, Spec short 


VNRohzucker. er 
0° (Brivatbericht en Gerike, Danzig.) 
Danzig, 24. Januar. Tendenz: ftetig. Heutiger 
Werth 8.708,75 M Ed. Baſis 880 Rendement incl. 
Sack 8 2 5 
agdeburg, anuar. Mitt 1 ” 2 
9.10 M. Februa 9 0 ll. Bez 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Januar 9.127 5 
Febr. 9.10 M, März 9,15 M, April-Mai 9.28 M. 
Juni-Juli 9,37½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Januar. Wind: WEM. 
Angekommen: Alf (S.), Taaland, Loweſtoft, Heringe. 
Geſegelt: Jenny (Sd.), Holm, London, Zuchker. 


Ste m De, 

Walters Hotel. Berlage a. Swinemünde, Oberft- 
Lieutenant und Commandeur des Fuß Art.-Regiments 
v. Hinderſtn. Bernis nebſt Gemahlin g. Graudenz, Major. 
Nalor v. Civonius a. Dom. Goldau Böld- a. Barnewitz. 
Link nebſt Gemahlin a. Genslau Heine nebit Gemahlin 
9. Narkau, Ziburtius a. Berlin, Grams a. Bialadhomwken, 
Ritter gutsbeſitzer. Frau Excellenz v. Kleiſt a. Rheinfeld. 
Dr. Ipſcher a. Graudenz, Gtabsarjt. Martin a. Plauen, 
Fabrikant. Nöckel a Remſcheid Fiſcher, Herrmann a. 
Berlin, Engelmann a. Ingelheim, Kaufleute. Winter a. 
Konarn, Pfarrer. Engmann a, Landsberg, Siſcher 
a. Elbing, Over- Ingenieure. Bord a. Landsberg, Deit- 
mann a. Elbing. Ingenieure. Schwark a. Elbing. Marıne- 
Schiffsbauinſpector. Fritz a. Elbing, Marine-Schiffs- 
bau eiſter. Michels a. Königsberg, Derf.-Infvecior. 
Janusewshi a, Calkorn, Pfarrer. Mantey a. Darslub, 
hal. Oberförſter. Nuper: a. Brombverg, Director. 
v Bülow a. Breslau, Rentier. Frau Ebner a. Königsberg. 

Hotel de Thorn. Wrede. Cohn a, Berlin. Jope aus 
Reutlingen, Münch. Wagner a. Stettin. Reibe, Jordan 
a. Leipzig, Huesheer a. Bremen, Kelling a. Rabenomw, 
Jeldmann a. Düfleldorf, Kaufleute. Wendt . Adın, 
Rendant. Landner a. Berlin, Aſſeſſor. Pföriner aus 
Brüſſel. Beamter. Gänder a. Necdarfulm, Ingenieur. 
Frl. Cremat a. Liffau. Hildebrandt a. Berlin, Vorſitzender 
der deuiſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft. 8 

Hotel drei Mohren. Halm, Zürft a. Königsberg. 
Schünemann a. Dresden, Rogall. Buchholz, Ble n, Hör ich. 
Romann, Bärwald, Schmähl, Schulz a. Berlin. Butt a. 

berbrügge. Kurzentznabe, Werner a. Leipzig, Zürit a. 

önigsberg, „iortenfen a. Frankfurt, Rupp g. Stendal, 
Winkler a. Bresla, Reim a. Hamburg, Schwick aus 
Elberfeld. Kaufleute. Herrmann a. Ciebenthal, Gutsbeſitzer. 


— EEE ee 

Derantwortiim fur den pe ıtiihen Theil, Feuilleton und Dermildtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentbeilt 


A. Klein beide in danne. 


1 — — — 22 

Modernſte und ſolideſte Dänner-Rleidernofte 
a Mh. 1,75 pr. Mir. Original- Muitercollectionen 
in billigen mittleren und hochfeinen Qualitaten, 
wobei Paſſendes für jedermann verſenden bereit- 


willigſt franco in's Haus. 
Dettinger u. Cee, Fr. nfurt a. M., FZabrik-Denot. 
Glacé-, Dänisch-, 


Ball- Handschuhe Seide- und Dän. 
Leder-Imitation, letztere v. M. 0,50 an, halbe und 
er Armlänge von M. 1,— an. Vorjährige seidene 
andschuhe zur Hälfte des Preises, 8 
A. Hornmann Nachfl., V. Grylewicz, 
51. Langgasse. 


Abonnement auf dieſe 2mal täglih er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handels blatt) 
für Februar und März 


Mk. 1.40 E 


durch die Poſt 1,50; (mit andelsblatt 
2,40, a die Poſt Yk.) 


Grundf uldbriefe 1 
der Zuckerfabrik Altfelde. Victor Lietzau, Danzig. 1 Freitag, ven 35: e 


De * Herrn Zuſtisrath 1863 l ; : aa „  Apends 7 Uhr: — — 
ei der heut Beiſein des tars Herrn Juſtira N ß 3 a uber Abonnemen . 
Hartwich aus e flattgefunbenen letzten Ausloofung n E ektrotechniſche Fabrik. 15 Mal prämlirt 9 


obiger Grundſchuldbrieſe find die nachſtehenden Nummern ge- „ „ Robert der Teufel. 
zogen N Be 20 55 10 u 111 Be “ Teltgraphen⸗, Fernſprech⸗ Vlitzableiter⸗Anlagen. Große ran Ballet in 5 Acten nach dem Fell. zöſiſchen des 


16 19 
144 169 212 214 215 216 


3 38205 . 8 ar ell. 
2 Uſik vo acomo enerbeer. 
233 3%. as Bon ie 3 7% 3% 362 385% Elektriſche Feuer-, Wächtercontrol- und Waflerftands- Regie: geef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Dieſelben werden vom 1. Juli d. J. ab mit 110% = M 1100 Melde-Einrichtungen. Perſonen: 


8 Prinzeſſin von Sieltien Alice Gordon. 


Juſtallatian completerblektriſcher Beleuchtungs⸗ꝰ ⸗ e . 


er Grundſchuldbrief bei der Danziger Privat - Actien- Bank in 
Beneis und bei unſerer Kaſſe in Altfelde eingelöſt. 


Dom 1. Juli cr. hört die Verzinſung dieſer Grundſchuldbriefe auf. 


Es ſind noch nicht zur Einlöſung gelangt N Sigurd Lunde, 
ex 1894 Nr. 103 129 273. ) K fi ib dr „A g der Normandie ee 
Atttelbe, den 17. Januar 1895. am un 1 U 1 Tagung U agen. . 1 


i Ein Waſtenberoldd 8 
Zuckerfabrik Altfelde. 5 Gas- und Petroleum-Kraftmaſchinen. eien Yberin Ber Ronnen Bertha Beben 
Vollerthun. Pohlmann. R. Wunderlich.“ um „ EEE 1 reden. 
2722 TE RE TE TS ES ee | gap: . 2 22 725 PERS N NOIR 125 ae 1 253 

2550 eee, Meininger7Gulden⸗Looſe "Serra = 


e ! Max Davidiohn, 
Don dieſen Serien-Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf 


42462244 „44 
——— er» 
> 


Balo m» wo a» ajo ie este sie nano ejpajp panejnujpuj>ajnajpej>® 


Dolk, Pagen Ritter, Gefolge, Nonnen. 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 


Sämmtliche vorkommeniden Tänze 
arrangirt von der Balletmeiſterin Bertha Benda, ausgeführt von 
dem Nennwerth gezogen. Das e Bankgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Original- Coole ü 125 M als 


derſelben, Wa a Anna Bartel, Helene Awißus 
auch kleinere Antheile 1258 a 1,50. 45. & 3, ½0 à 7,50, ½¼10 & 15, 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein . dem Loras be Ball, nn _ 
Bankgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. Generaldirektion STUTTG ART. Vnlandstr. No. 5. Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


( Derfiherungsbeitand M 3502235200. — Dividende pro 
BE 3ichungstiften grans! Auszahlung ber Gewinne fofort! WE Juristische Person. -g gegründet 1875. 9- Staatsoberaufsicht, 1893: 72 7. ividende p 
Ternſchelung, Derſſiberung Bercoidune. e 


Neue Verſich t i 
Yzernicelung, Derfilberung, Dergoldung, Bronzirung Filialdi re ktionen senünihte Auskunft Albert Fuhrmann, 
und Herſtellen wie neu aller im Gebrauch befind- 5. 


lichen Metallgegenftände, BERLIN Nager WIEN 514) Agent der Feuerverfiherungsbank f. D. zu Gotha. 


ianvis nuzaqan 


Rep felge ER Waſſerleitung, ee Anhaltstrasse Mu — I Graben No. 16. x Keck * NK 
tto Klotz, geilige Geiftsafle Nr. 142. en ee sich DUF Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
er. e Geiegenkeibsselchen Haftaficht, Unfall, Krank - an man Be eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 
Invaliden- 3 mie, e 


Herren und Damen, Eltern und Vormünder belieben 


K 7 85 | Ber Inftitutsnahricdhten gratis 

verlangen. 
. ul.Oer sicher, ung Erſtes deutſches Handels-Cehr-Inſtitut. 
Erlebens * Todesfall Otto Siede, Elbing. (55 


FRRERERTERTOTTRTERER 
Erwachsene und Kinder. 


SZ Wir haben jetzt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem Prin- Gleiſe und Lowries 


zip begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten 
als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 14 12 0:0 m feder montirt, 500 und 
ohne Jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 5 


@ «je «jo «in win «je ahbe aaa ele ae ein anale ale ae gde ar ale ava es gp ease ale aba 


0 * 
B —— — vollem Antheil am Gewinn. 4800 Bi &0 mm hohe Stapticienen, 
A in mer Jede Familie, Versicherungsstand 5 80 e ½ cbm Inhalt u. 500 mm 
Am 1, Januar 1895 bestunden in sämmtlichen Abtheilungen des 12⁵ a „ cbm Inhalt u. 600 zu 
bie zu beziehen durch die Tape dition ter Vereins 152 170 Versicherungen über 1127860 versicherte Personen, 90 Sol und Stahllowries von 1 cbm Inhalt. 
an 6 2 0 2 
ziger Zei ung. Subdireetion in Danzig: Orenstein & Koppel, Danzig, 
* , 2 5 Fleiſchergaſſe Nr. 55. 
1 Felix Kawalki, Langenmarkt No. 32. . 


e ee eee e . - ner BEN Eh ee * PAR a 1 N 13 5 5 
— —— 
welche noch in der Ne der „Danziger Zeitung“ Platz 
finden sollen, bitten wir bis Mittags 1 Uhr spätestens in der 


Expedition, Ketterhagergasse 4, einzuliefern. 
Für die Morgen-Ausgabe können Inserate bis Abends 7 Uhr 


aufgegeben werden. 


Die Expedition der „Danziger Zeitung“ 


Goncursverfahren. KReueſte Werke ww 

empfehle . t. Ab en 
R 8 1 5 dem pe ol c d e e, Bft 
Heute Morgen entichlief en ee jers lern ten un \ erthaften Inhalts Shi N 
e Wilhelm II. 


8 5 — — = käuflich und leihweiſe. in verſchiedenen Größen, empfiehl 
27 igerverſa un b- 
Walter Potrylus x nahme. der Gchluprechnung des E. Duske, 48 Ricardo Belcarelli 


im 34. Lebensjahre. Verwalters auf ee Zegenzel 1688) Kundegaſle. #1, 


Zoppof-Danzigerſſe. 134. 
Winterwohn. v. 5 J., geſchl. 
Ber. m. all. Zub., Gart. — 
zum 1, April zu vermieth. 
einne daſelbſt. 


Langfuhr F angfuhr 48 


iſt die erſte Etage, beſteh. 


5 15 Entree, Küche, 8 
1: „Waſchk., Bob., 


Keller ic. u. Eintr. in ö. Bart. 
mit eig Laube v. ſof. z. verm. 


n meinem herrſchftl. ae e 
Näh.. daſelbſt 1 bein * 


find noch einige elegant ein- 
e Wohnungen zu 4 u. 5 


Namens 4 Zebru 1andlung. 7 Simmern, mit Babe- 
der "Hinterbliebenen tief- den er tar 1008, „Rebmio e i e N 8 Canggaſſe F ae 81" 1 Be seid rde Ente 
7 irk u. Hafelhühner, ju in b a inem 5 ; l. Ap. ju ver m. Räh. 
Dann, 2 24. Januar 1895. eee e Se ſtets geſpickte Hafen, di Salkterhe Wapienno offerire 15 N W * 5 18 57 de’ vom k. Wen c 4 Betersh. 10. d. n. d. A. b. G. Bieger 
Eduard Collins Ir. 42, beſtimmt. (1763 ©. Koch, Or. Doltmeberg. 28. Ba planet Und wichtichet de 15 De ! Ren 66 @Brohes,bequemesDordsrimmer 
und Frau. geb. ütehe. | Danzig, ben = ng 1895. maß. Wurſtwaaren, Kalkdüngung 1 een Ads deeds Dees e I. 5 5 l ohn. iu a Dre ge 8 
Oriego i wi K 1. . 
. // . mm Arbel ntbnent.\Anfrlgen. ei Beitafte 33 
tent de iich e Cohnbiener Amtsgerichts X ervelatwurſt N 218 wirtbiafttichen 5 nun» n ein % W 99259 l IIe. b. EN ede eppen | 
fanft der frühere pe t 2 ringlichſt emp 5 ere — ͤ — 
dinand Klabs Vermischtes.) e, 4,900 |Michaei Levz. Snonranın | Kerrih. Wohnung 
einrich Ferdinan 5 9 b Netto frco. Nachnah 1 5 Verei 
im 75. Cebensjahre, W —ͤ — derne Fabrik Sppofhefen-Bapital — ae werd F ener ne, 
Danzig, den 24. Januar 1895. Pharmacie-Eleve |}; April, preispertb. welche Vorträge von Hen. 


Zimmer, viel Nebengelaß, eben; 
bald event. 1. April. daſelbft Bureaugelegenheit, 2 3.10 Profeſſor Hanſen bei ſich 
Ache prahtiice und terre: Räh.bei$. Arnold. Hoſennäherg. 3. 95 hören wünſchen, können 


tiſche nde 3 undeg äheres erfahren in 
Wilh. Wehl. Danzig, Meldungen an ‚bie 3 a 2 lift die Conlete Fl a. 3—5 C. 3iemffen’s Buch- und 
Frauengaſſe 6. (12880 Schioh-Apothehe v i. B.|3imm., h. Küche u. a. Zub. 


75 F. Gildemeister, 
Die Hinterbliebenen, offer irt a 
a . Mütter! d „ 4“ 
Muſikalienhandlung, 


abend, den chm. 3½ Uhr, 
: alzaal v. 1. 8 v. Bei. II-Iu. 3-5 Ahr. Hundegaſſe 36. (1512 


th Olivaer Thor * 72 
Dam le Kirchhof Statt. Töchter 
. fähi - u hältgeder ſchnellüber⸗ 
r ltei,Be Ksha"SaSRGEIE Nee Berfait, ern 
see b Onhaber 9% bittet um Offerten ung Tores "Betriebes einen itillen| Ausm. Courier, Verän- Meend 5 San B abe Abend; 
die Prauereibeſiher Wilhelm G r e 7 2 
geb. Kilp-Rennwan'ſchen Che- ” ( mit Mk ſuhl, Dorſt. Eisbein m. aer 
der in dem Su, lerne 3 Hoſbagrer Einlage. 1 8 3 Beam an: Großer Laden reis] Muſik. nm. Sauerhohl. | 


Das Concursverfahren über 
Pferdeſtall, then 
Leo und Ida, verwittw. Grothe, 0. Waldemann. Theilnehmer Wohnungen. ang ei 1. * vorzll. Siinderiauerbraten, | 
der in dem Vergleichstermine rer Cin age. 5 . SEE 


ſchö n. 
Dermögen bes Cehrers Johannes I td billig zu verkgufenſweſche Trockenheit bedürfen, ſind Abends 7½ Uhr, 6. Klaſſiher- 
Beahe in, Sonpot Berben 5. —. Damen» U. Kind.⸗Garderobe erte J ere 2 5 iu verm. Hopiengatfe 108. e eee Emmen sem B Doritellung. Bei_ermähigten 
Ideellen alte des Grundſtüchs Dankſagung⸗ werd. ſauber u. gutſitzend angel.) Jurüchgeſtellſe muler höherer Cehranſtaffenſ XVII. armee Corps als Preiſen. Maria * — Sid. 


2 latt 100, ein Termin Meine Tochter, 5 Jahre alt, OLE Beutler 2. leb. Nomane d à Bd. 10 Pf. S finden iehr aute Denlion bestehend ann Wohnung, sage haben d 9 


re an „ beſt. a. 2 Stuben|per April zu vermiethen, B 
vom „29. Deiember, 1894 a der l 3 — Puupernidel |; dae Des, Berliner 0. 2 0 15 Sub, . 18K g. e Emil Schr Eider 
lich friſch, per Stück Berlin 6. N. then geſu 
beneiden age KR on Glanz täglich fri BR, 1724 — — ent Breisangabe unt 1680 Per 1. April cr. —— Uunhergafe 3, 
emielb 177 ©. Nenne Melzergaſſe 1, A Verkauf in der Exped. de Zeitung erbeten. rich Dobn. 
79 N 1895, des Hauses | Fett 5 t m Us 2 2 15 x 10 Meter grohe helle ee neo 3 . HAST IE küler. 
2 ette Puten 7 a Oberräume, von An ee 
— — istjetzt schon für 10 Pf. pro % 55 3, 5 3 HP 5 Dampf- sum Eich, palfend Ae m eres Or. Woümebergd fte, Sonnabend, Rum. So Mer. Da 
ekanntmachung. an u. Seiten- und zu Haben in Mittelborf_bei maſchine, abrikanlage, wie gr. erei. im Laden. einen Preiſen. Zum n 
eee , ,, ne en e | 


litt ſeit ſtark einem Jahre a 
Dienftag, 5. 8 1895, . 5 3immer-Elofets, lin ſolidem Einband verkauft * 10 Stuben und allem au: 8 21155 
Dormitt Uhr, — Inbehau-t en logen horn : von 7 eg 5 der|Dentter’ 9 Leihbibl.IIl.Damm13, Familien Penſionat behör ift zum 1. April d ber . Zeitung” wird u- 
im Lokale des Seren den N F 3. anderweitig zu, ver- „ 


oppot, Pommerſch ao A Teichmann in Weimar. miethen. N x 
ente, Das 1 Eo fſftandiz % gti & Brlämen, Frau Geheime Gtaatsrath Ada 1 gate 82. im —— 1500 
bedeckt. Nachdem ich ſchon ver- Breisliſtenkoſtenfrei in alter, noch rüſtiger Hand-JGunetnimmtſowohlsSchülerinn 
äufern nebit Zubehör und iſtſſchiedene Kerne zu Ralhe ge⸗ werksmeiſter, viel erfahren, des Gophienitifts, als eonfirmirte 
e en wi Mer a 

urhauſes, be wandte ich mich in meiner Notb] gefihtsmashen, errüchen, Bärte| r 
Eine eventl. nn von 10 % an den homöopath. a 55 t auch 5 außerhalb a 6 


10 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der meine 


Bären - Beljdeck i 
Holzgaſſe 28, I Zim- Beuge wieberbringt 22 
umſabganden gehommen iſt. 


des Gebots it im Termin Dr. med. Bolbeding in 


deponiren. olkmann, Mahkauſcheg. 8. Bei wem? jagt die Exped. b. 
Reflectanten_ erhalten "das? Bart Khnigneket weder e 5 a Zeitung unter Ne. 11017 
— durch den Unterzeſch.] Wochen vollftändig heilte; dem 2 werd. leihw. billi Bor Ankauf wir gewarnt, 

— — pot, 15. Januar 1888 —.— Doctor meinen Herzli ſten grün Dereinen u, reg ab. 


Off. mit D db Derlas 
30.0. 31. non A, D. Aafımann in Dane 


Gefl. Off. ni 


1 . 
zen 2908 d. Ita. erbeten. 


ncursverwalter Fra 
Der Co Hilden, Benratheritr. Zl. 


Esurad Glſtoroff. 


